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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


NE 192. 


8 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Donnerſtag den 17. Auguſt 1899. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


ür die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 

J der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den 0 0 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein nu. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


e ee ee 
önigsberg, 


XVII. Jahrg. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Aeußerungen des Kaiſers über das 
gentrum im Geſpräche mit dem national⸗ 
liberalen Reichstagsabg. Hilbck werden in 
der „Dortmunder Zeitung“ aus Anlaß des 
Kaiſerbeſuches von betheiligter Seite mitge⸗ 
theilt. Der Kaiſer habe bemerkt, als er 
hörte, daß Hilbck mit Hilfe des Zentrums 
den Sozialdemokraten geſchlagen, daß in der 
Bekämpfung der Sozialdemokraten alle 
Parteien einig ſein müßten; er könne es 
deshalb nicht begreifen, wie neuerdings das 
Zentrum ſich mit den Sozialdemokraten habe 
verbinden können. Bei einem Geſpräche 
über die Vorlage zum Schutze der Arbeits⸗ 
willigen ſoll der Kaiſer geäußert haben, im 
Herbſte müſſe das Zentrum erneut Farbe be⸗ 
kennen. Zum Schluſſe der Unterredung habe 
der Abg. Hilbck dem Kaiſer erklärt, daß bei 
weitem nicht alle diejenigen Leute, die in 
Dortmund ſozialdemokratiſch wählten, auch 
im Herzen Sozialdemokraten ſeien, ſondern 
daß die große Mehrheit der Bevölkerung 
durchaus loyal und königstreu ſei. 

Die konſervative Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes bat am Diens⸗ 
tag eine ſtark beſuchte Sitzung abgehalten 
und in derſelben auch noch einmal ihre 
Stellungnahme zur Kanalvor⸗ 
lage präziſirt. Es hat ſich dabei, wie die 
„Konſ. Korreſp.“ mittheilt, herausgeſtellt, 
daß in den Augen der Fraktiousmitglieder 
durch die letzte Entwickelung der Kanalfrage 
nicht S ge ändert worden iſt, daß mithin 
nach wie vor die übergroße Mehrheit der 
Fraktion gegen den Kanal ſtimmen wird. 
Die Bedenken, welche den Konſervativen bis 
auf wenige Ausnahmen unmöglich machen, 
dem Kanualprojekte zur Annahme zu ver⸗ 
helfen, ſind ſchon ſo oft und ſo ausführlich 
dargelegt, daß ſich ein nochmaliges Eingehen 
darauf erübrigt; hervorzuheben iſt jedoch, 
daß dieſe Bedenken in ihrer Hauptſache 
nicht, wie immer noch vielfach behauptet 
wird, agrariſcher, ſondern allgemein wirth⸗ 
ſchaftlicher und finauzieller Natur ſind. 

Die Ehrlichkeit der Kanalfreunde wird 
durch folgende Bemerkung des „Hamburger 
Korreſpondenten“ gekennzeichnet. Das ge⸗ 
nannte liberale Blatt ſchreibt: „Die Inter⸗ 
(LDS 


Ums Brot. 


Roman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach. 
(Herbert Rivulet.) 
(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

Finſter ſtarrte das junge Mädchen vor 
ſich hin, ungeduldig zerbrach ſie einen dürren 
Zweig in kleine Stücke und ſchleuderte ſie 
ärgerlich fort. 

„Gottlob, daß Du anders biſt, Axel“, 
klaug es gepreßt. „Ich fühle, daß ich gern 
arbeiten werde, um die Mutter und die 
jüngeren Geſchwiſter vor Maugel zu ſchützen.“ 
Sie ſchob den Arm zutraulich durch den des 
geliebten Bruders. Er richtete ſeine ge⸗ 
ſchmeidige, kraftvolle Geſtalt ſtraff empor. 
„Ja, auch ich will es“, ſagte er ruhig, und es 
klang wie ein Schwur, wie ein heiliges Ver⸗ 
ſprechen. 

„Egon muß zu Oſtern in das Gymnaſium 
in D. eintreten“, fuhr er nach einer Weile 
fort. „Es iſt das Ziel meiner Wünſche, ihm 

ut die Mittel zum Studium zu verjchaffen. 
tech Herr Weſterholz in fein Kontor 
zumt, werde ich hoffentlich mit der Zeit 


die Feder ’ N f 
Degen.“ ebenſo gut führen lernen wie den 


Der Scherz trieb feiner Schweſter die 
Thränen den die Augen. Wie ee es 
Dir wer muß, Axel!“ ſagte ſie innig, 
ſeinen Arm an ſich drückend. 

„Davon ſpricht man nicht“, verſetzte er 
kurz abbrechend. „Doch nun komm, wir 
wollen unſeren alten Spielplatz auſſuchen, auf 
dem wir uns als frohe Kinder tummelten 
Weißt Du noch, Trudchen?? ö 

Und mit dieſem „weißt Du noch 2“ be⸗ 
ſchworen ſie ihre ganze, glückliche Jugend 
herauf, fie erinnerten ſich, weiterſchreitend 
an hundert kleine Erlebniſſe und Abenteuer. 


eſſenten des Mittelmeerkanals ſetzen eben ihre 
Sonderintereſſen über die nationalen und 
ſuchen alle entgegengeſetzten Beſtrebungen 
möglichſt zu unterdrücken. Als die Hamburger 
Preſſe vor einigen Monaten auf die Ge⸗ 
fährdung der deutſchen Seeintereſſen durch 
den Mittellandkanal hinwies, war man ent⸗ 
rüſtet, daß ſie in dieſe, der formellen Sach⸗ 
lage nach rein preußiſche Angelegenheit, 
hineinzureden ſich erdreiſtete. Jetzt, wo die 
preußiſchen Hafenſtädte durch ihre berufenen 
Handelsvertretungen an der Unterelbe ihre 
Stimme erheben, ſucht man deren Aus⸗ 
führungen und Bedenken dem Publikum 
vorzuenthalten.“ 

Die linksliberale „Weſerztg.“, die zu den 
Geguerinnen des chutzgeſetzes für 
Arbeitswillige gehörte, ſchreibt jetzt, 
daß es vielleicht eine Uebereilung geweſen 
ſei, daß der Reichstag die Ueberweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſion abgelehnt habe. 
Dieſe Einſicht iſt nicht nur das Sondergut 
der „Weſerztg.“, ſondern ſie iſt mehreren 
liberalen Blättern im Laufe der letzten 
Woche gekommen, nur wird ſie klüglich ver⸗ 
ſchwiegen. Eine ähnliche Einſicht mag auch 
manchen Abgeordneten des Zentrums und 
beſonders der nationalliberalen Partei ge⸗ 
kommen ſein. 

Die monarchiſtiſchen Parteien 
in Frankreich regen ſich. Bei einem 
Bankette, das die bonapartiſtiſche Partei in 
Paris anläßlich des Napoleonstages geſtern 
veranſtaltete, verlaß der frühere Oberſt 
Mignot als Präſident ein Telegramm des 
Prinzen Viktor, in welchem dieſer äußert, 
er rechne auf die Thatkraft der plebis⸗ 
zitären Komitees unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen. — Ein zweites Bankett wurde 
von Seiten der royaliſtiſchen Jugend zur 
Feier des Namenstages der Herzogin von 
Orleans veranſtaltet. In den Anuſprachen, 
welche gehalten wurden, proteſtirten die 
Redner gegen die Maßnahmen der Regie⸗ 
rung. Es wurde beſchloſſen, an den Herzog 
und die Herzogin von Orleans eine Adreſſe 
zu richten. 

Eine Verſchwörung ſoll die Ver⸗ 
haftung Dérouleèdes und 15 feiner Ge⸗ 
noſſen herbeigeführt haben, läßt die fran⸗ 
— — — —— 3 ·ů 

„Ich bin froh, daß es November iſt und 
nicht Mai“, ſagte Gertrud. „Es fiele uns 
allen noch weit ſchwerer, das alte, liebe 
Haus zu verlaſſen, wenn Garten und Park 
im ſchönſten Blütenſchmucke ſtänden. Die 
armen Kleinen werden keine fo lichten Rück 
erinnerungen haben wie wir.“ a 

„Für Willy iſt mir beſonders bange“, 
meinte der ältere Bruder beſorgt. „Unſer 
Neſthäkchen wird den Wechſel am meiſten 
fühlen, und der Mutter ganze Seele hängt 
an dem Knabeu.“ 

„Wenn ich nicht in D. genügende Stunden 
finde, um dem Haushalt weſentlich zu nützen, 
ſo werde ich eine Stelle als Lehrerin ſuchen. 
Fräulein Hagener wird mir vielleicht dazu 


verhelfen können. Welch' ein Glück für 
uns, daß wir ſie in D. haben, die gute 
Tante Dora!“ 

„Hier iſt der Platz, wo ſie uns immer 
die Märchen erzählte“, ſagte Axel. „Hier 


auf der Bank zwiſchen den vier Linden ſaß 
ſie und wir rund umher.“ 

„Sogar Du als Kadett lauſchteſt ihr gern. 
Weißt Du noch?“ Wieder dieſelben trauten 
Worte, die ſo viel in ſich ſchließen, bei denen 
es uns ſo wohl und wehe wird. Beide 
verſtummten und dachten der lichten Tage, 
die für immer vorbei. Dann beſchäftigten 
Axels Gedanken ſich mit den Zukunftsplänen 
ſeiner Schweſter. Sie wollte vielleicht in 
ein fremdes Haus gehen, um dort eine 
Stelle als Lehrerin anzunehmen. Die Augen 
des Bruders ruhten auf der vor ihm Gehen⸗ 
den. Wie ſtolz und königlich ſie ausſah in 
ihrer friſchen Schönheit, mit dem vornehmen 
Aeußeren, den regelmäßigen, feinen Zügen, 
den dunklen, herrlichen Augen. Und ſie 


bildeten Geldprotzen, die für eine lumpige 


mit Geld umzugehen; 


zöſiſche Regierung erklären. In Wirklichkeit 
iſt dieſe Furcht vor einer Verſchwörung aber 
nur ein bloßer Schwindel. Die Regierung 
will unliebſame Kundgebungen, die der Drey⸗ 
fus⸗Prozeß zur Folge haben könnte, unter⸗ 
drücken. Darum ſperrt ſie die ärgſten 
Schreier ein. Um das aber zu können, 
müſſen natürlich Urkunden gefunden werden, 
die den Verdacht einer Verſchwörung recht⸗ 
fertigen. Und dieſe Urkunden ſind dann 
auch gerade zur rechten Zeit gefunden 
worden. Das iſt alles. 

Am Dienſtage hat das Kriegsgericht 
in Rennes keine Sitzung abgehalten, weil 
dieſer Tag ein katholiſcher Feiertag, Mariä 
Himmelfahrt, iſt. Die nächſte Sitzung iſt 
auf heute, Mittwoch, ½7 Uhr anberaumt 
worden. — Ueber den Verlauf der Sitzung 
am Montage ſagt das dreyfusfreundliche 
„Berliner Tageblatt“: „Es iſt nicht möglich, 
ſich darüber zu täuſchen: Die heutige 
(Montags⸗) Sitzung war ſchlecht für Dreyfus 
oder beſſer geſagt miſerabel. Alles kam 
zuſammen, um dieſen fatalen Eindruck hervor⸗ 
zurufen.“ Unter anderem hebt das Blatt als 
die Urſachen dieſes Eindruckes das Auftreten 
Dreyfus“ hervor. Daſſelbe wäre nicht ge⸗ 
eignet geweſen, eine günſtigere Stimmung 
zu erzeugen. „Die faſt herausfordernde Art, 
mit der er jedem Zeugen in kurzer Phraſe 
antwortete, mußte die militäriſchen Richter 
gegen ihn einnehmen. Er fühlte ſich zu 
Beginn der Sitzung offenbar ſchon zu ſicher. 
So iſt der Tag alſo herzlich ſchlecht ver⸗ 
laufen.“ 

Zu dem Attentate auf Labori, den 
Vertheidiger Dreyfus“, liegt eine Meldung 
vor, nach der es anſcheinend gelungen iſt, 
den Thäter zu ermitteln. Auf einen Montag 
Abend in einem Pariſer Konzertlokale ver⸗ 
hafteten Mann paßt nämlich genau das 
Signalement des Individuums, das das 
Attentat auf Labori verübte. Der Verhaftete 
erklärte, aus Rennes gekommen zu ſein und 
beim 7. Dragoner⸗Regimente zu ſtehen. Der 
Betreffende war ohne Hut, und ſeine Kleidung 
war zerriſſen. Er macht den Eindruck eines 
Irrſinnigen. — Wie durch das Gutachten des 
Doktors Reelus feſtgeſtellt wird, iſt die Ver⸗ 
wundung Labori's nicht lebensgefährlich. — 
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Gage ihre Dienſte bis zur äußerſten 
Leiſtungsfähigkeit auspreſſen würden! Er 
ballte die Hände, wenn er daran dachte, daß 
ſie dieſes Los in Ausſicht hatte, und 
murmelte halblaut einige ärgerliche Worte. 

„Sagteſt Du etwas, Axel?“ fragte ſie, 
ſich nach ihm umwendend. 

Er umfaßte ſie innig und küßte ihr 
reizendes Geſicht. „Ich möchte Dir die 
Hände unter die Füße legen, mein Schweſter⸗ 
chen“, rief er, „mein einziger Herzens⸗ 
liebling!“ 

„Du guter, guter Bruder!“ 
gerührt. 

Dann ſchritten ſie ſtumm Arm in Arm 
dem Haufe zu, das fie bisher ihr Heim ge⸗ 
nannt, und das fie morgen für immer ver— 
laſſen ſollten, um einer unſicheren, dunklen 
Zukunft entgegenzuſehen. 


III. 
Im Kontor. 


Der Winter war vergangen, Oſtern 
nicht mehr allzuweit. Die Brenkens lebten 
bereis vier Monate in D. und hatten in 
dieſer Zeit die Sorge und Noth des Lebens 
reichlich kennen gelernt. Als ſie, nach einem 
Vierteljahre die Miethe zahlen mußten, fehlte 
faſt Zweidrittel der Summe, denn obgleich 
die beiden älteſten Geſchwiſter angeſtrengt 
in der ihnen bisher fremden Sphäre ar⸗ 
beiteten, obgleich ſie ſehr einfach lebten, 
ſahen ſie bald, daß ihre beſchränkten Mittel 
für die große Familie nicht ausreichten. 
Frau von Brenken, die bis dahin alles ihren 
Leuten überlaſſen hatte, verſtand es nicht, 
der Haushalt er⸗ 
forderte die genaueſte Berechnung, es häuften 


verſetzte ſie 


ſollte unter Fremde, vielleicht zu halb ge⸗ſich Schulden an — dieſe quälende Laſt der 


Unbemittelten —, die ihm nachts die Ruhe 


Der Arzt Dr. Doyen iſt aus Paris in Rennes 
eingetroffen, man ſcheint die Kugel mit 
Röntgen ⸗ Strahlen ſuchen zu wollen. Die 
Nachrichten vom Dienſtage konſtatiren eine 
kleine Beſſerung im Befinden. Doyen ſprach 
ſich über die Chancen einer Operation günſtig 
aus; es beſtehe teine Gefahr für die Lunge. 
— Die „Petite Republique“ meldet noch: 
Als man Labori auf einer Tragbahre nach 
Hauſe ſchaffte, ſagte er, weil er ſich tödtlich 
verwundet glaubte, zu feiner Umgebung: 
„Sie können Mercier und den anderen jagen, 
daß, wenn ich auch verſchwunden bin, ihr 
Verbrechen bleibt und der Kampf fortdauern 
wird.“ 


Der Führer der Pariſer Autiſemiten, 
Gusrin, iſt noch immer nicht verhaftet 
worden, ſo oft die Polizei auch ſchon den 
Sturm auf ſein verbarrikadirtes Haus an⸗ 
gekündigt hat. Die Polizei ſetzt — angeblich 
in der Abſicht, ein Blutvergießen zu meiden 
— die regelrechte Belagerung jenes Hauſes 
fort, entzieht ihm Gas und Waſſer und ver⸗ 
hindert die Zufuhr von Lebensmitteln. 
Schärfere Maßregeln wagt ſie nicht. — Ueber 
die Vertheidigungsmaßregeln Guérins werden 
folgende Einzelheiten mitgetheilt: Das zwei⸗ 
ſtöckige manſardirte Haus in der Rue 
Chabrol, das nach einer Seite hin an die 
Cité d' Hauteville ſtößt, iſt feſt mit eiſernen 
Läden geſchloſſen, in denen Schießſcharten 
angebracht find. Das gewaltige Eingangs⸗ 
thor wurde ſeit Sonntag Abend nicht mehr 
geöffnet, da man unter den angeblich um 
Erkundigungen ſich einfindenden Freunden 
und Reportern auch geheime Emiſſäre des 
Feindes, d. h. der Polizei und der Regierung, 
fürchtete. Guérin und feine Genoſſen, 40 an 
der Zahl, ſollen zum Aeußerſten entſchloſſen 
ſein. Sie find mit Wincheſter-Flinten aus⸗ 
gerüſtet, haben jeder 300 Patronen, ſowie 
Streitäxte, Hellebarden, Schwerter u. ſ. w. 
zu ihrer Verfügung und find mit Lebens⸗ 
mitteln, Petroleum, Pulver, Mineralwaſſer 
und anderen Getränken auf mehrere Monate 
hinaus verſehen. Gusrin erklärte, im äußerſten 
Nothfalle ſich mit ſeinen Freunden in die 
Luft zu ſprengen. Er forderte die Juden 
und Dreyfuſards heraus, ſelbſt zu kommen 
und ihn zu fangen und nicht die braven 


ſtehlen und ihn am Tage wie ein Schreck⸗ 
geſpenſt verfolgen. 

Allmählich ging die Wirthſchaft ganz in 
Heimchens Hände über. Sie verſtand es 
beſſer, ſich praktiſch einzurichten. Als der 
Termin zur Zahlung der Miethe heraurückte, 
ſahen ſie voll Sorge, daß ſie Herrn Benno 
Sträußels Auſprüche nicht befriedigen konnten. 
Der grobe, rückſichtsloſe Menſch beſtand heftig 
auf ſeiner Forderung. Sie verſetzten ihr 
Silber, um alles zu bezahlen, und ſomit 
fing eine Reihe von Demüthigungen an, die 
das Los der Verarmten iſt, die ſie ſtill er⸗ 
tragen müſſen, ſo bitter es ihnen fällt. 

Oft ſaß Heimchen ſorgenvoll bei Tante 
Dora, ſie berechneten zuſammen, was ſie 
einnahmen, und beſchränkten die Ausgaben 
auf das geringſte Maß. Ein Glück war es, 
daß ſie die treue, tüchtige Magd mit⸗ 
genommen hatten, die den ganzen Tag un⸗ 
ermüdlich ſchaffte und arbeitete, und dabei 
noch Zeit fand, den kleinen Kranken zu 
pflegen und zu zerſtreuen. Die Geſchwiſter 
ſuchten ihrer Mutter ſoviel als möglich alles 
ſchwere zu erſparen, ſie vereinigten ſich in 
dem Beſtreben, ihr mit kindlicher Liebe das 
Leben zu verſchönen. Frau von Brenken 
trug alle Entbehrungen gern, nur wenn ſie 
ſah, daß Axel am Abend oft ermüdet und 
abgeſpannt aus dem Kontor heimkehrte, 
oder Gertrud trotz ihrer nervöſen Kopf⸗ 
ſchmerzen bei Wind und Wetter zu ihren 
Stunden ging, dann blutete ihr Mutterherz, 
und ſie litt unter ihren ſchweren Verhält⸗ 
niſſen mehr, als ſie gedacht hatte. 

Der kleine, kranke Knabe lag unterdeſſen 
wie ein welkendes Schneeglöckchen auf 
dem Sopha. Sein Uebel wurzelte in einem 
Rückenleiden, er konnte faſt garnicht gehen, 
und obgleich ihn die zarteſte Sorgfalt der 


1 Nene 2 
n 8 


ur 


. 
. 
| 
} 
a. 
2 


75 
N. 
[= 
* 

1 


1 
3 
3 
2 
5 


patriotiſchen Schutzleute und Soldaten für eine der üblichenengliſchen Schwindel In Süd⸗China find neue Unruhen 
ſie ihre Haut zu Markte tragen zu laſſen. nachr ichten zu handeln, denn an unter⸗ ausgebrochen. Amtlichen Nachrichten aus 
Die Pariſer finden dieſe Geſchichte natürlich richteten Stellen in Berlin iſt von einem Canton zufolge haben 1000 Räuber 500 
überaus ulkig und erſchienen am Sonntage ſolchen Vorgange in der Delagoabai nichts Soldaten in Cotkon (2) am Weſtfluß um⸗ 
in Maſſen in der nahe dem Nordbahnhofe] bekannt, was doch der Fall fein müßte, da zingelt, angegriffen und geſchlagen. Von den 
belegenen Rue Chabrol, um ſich die Briganten⸗ ſich nach jener Meldung der deutſche Konſul Soldaten, welche ſich verzweifelt wehrten, 
burg im Herzen von Paris anzuſchauen und um Weisungen nach Berlin gewandt haben wurden 250 getödtet und 100 verwundet. 
der kommenden Dinge zu harren. — Ueber ſollte. Inzwiſchen meldet nun auch das] Eine Abtheilung von 2000 Maun iſt am 
den Stand der Dinge am geſtrigen Tage Reuter'ſche Bureau aus Laurenco Marques, Montage von Canton aufgebrochen. . 
läßt ſich ein Berliner Blatt melden: „Um daß ſich an Bord keine Gewehre befanden. Die Transvaal⸗ Angelegenheit 
halb vier Uhr morgens erſchienen in der Ein Kommuniqus des ruſſiſchen Finanz⸗ſſcheint friedlich beigelegt zu werden. Die 
Rue Chabrol die Ambulanzwagen der Stadt miniſters über die Lage des ruſſiſchen Londoner Blätter veröffentlichen folgendes 
und Fräulein Samſon als Pflegerin. Das Geldmarktes im „Regierungsboten“ be⸗ Telegramm aus Johannesburg: 
weiße Habit mit rothem Kreuz, welches ſagt: „Die Urſache des ſtarken Fallens vieler |jtimmung des ausführenden Rathes hat 
äulei d ündi 5 i en Börſen liege theils Präſident Krüger der engliſchen Regierung 
Fräulein Samſon trägt, kündigt an, daß es Papiere an den ruſſiſch 25 N 0 . 
ernſt werden wird. 20 Minuten nach vierlin der allgemeinen Lage des europäiſchen amtlich mitgetheilt, daß er bereit iſt, auf 
Uhr erſcheint Kommiſſar Hamard, zieht die] Geldmarktes, theils in den letzten Ereigniſſen] den Vorſchlag einer gemeinſamen Prüfung 
Hausglocke und ruft: „Iſt Herr Gusrin da?“ des ruſſiſchen Handels und gewerblichen] des neuen Wahlgeſetzes einzugehen, voraus⸗ 
Guérin am Fenſter: „Was wollen Sie?“ Lebens. Es unterliege keinem Zweifel, daß, geſetzt, daß die Unabhängigkeit der ſüdafrika⸗ 
Hamard: „Ich bin der Polizeikommiſſar, wenn Rußland bei en e Ar niſchen Republik dadurch nicht angetaſtet wird. 
kommen Sie herab, ich habe mit Ihnen zu bliebe, die gegenwärtige Lage de ell⸗⸗ . x 
ſprechen.“ Gusein chr leidenſchaftlich:]marktes weit ſchroffer auf den ruſſiſchen Deutſches Reich. 
„Ich weigere mich!“ Hamard: „Dann er⸗ Weltmarkt zurückwirken würde. Der Finanz⸗ Berlin, 15. Auguſt 1899. 
kläre ich Sie als Rebell!“ Gusrin: „Das miniſter habe wiederholt das Publikum und. — Seine Majeſtät der Kaiſer vollzog 
iſt mir gleichgiltig, Sie wollen uns fangen, die intereſſirten Kreiſe vor gewagten Börſen⸗ heute Vormittag in Kaſſel die Nagelung und 
und Frankreich wird Euch packen! Da ſpekulationen und Gründungen gewarnt.] Weihe der den Bataillonen des Königin Auguſta 
Hamard, nachdem er den Verhaftbefehl durch Leider würden die Warnungen nicht immer Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 4 und des 
die Thür geſteckt hat, ſich entfernt, ruft ihm beachtet. Dieſen Umſtand im Zuſammen⸗ 4. Magdeburgiſchen Infanterie - Regiments 
Guérin nach: „Wir werden alſo kämpfen!] hange mit der inkorrekten Verwaltung einiger Nr. 67 ſowie der Unteroffizierſchule zu 
Adieu, meine Herren!“ Eine Dame wirft! induſtrieller Unternehmungen habe eine Zer⸗ Potsdam verliehenen neuen Fahnen und 
Guérin ein Bouquet zu, und dieſer ſchließt rüttung der Geſchäfte einzelner Kapitalisten nahm hierauf über die Garniſon Kaſſel die 
das Fenſter. Heute Morgen um 8 Uhr war herbeigeführt, was auf die Börſe durch ver⸗ Parade ab. Später empfing der Kaiſer den 
die Rue Chabrol frei von Militär und Gusrinſtärktes Angebot zurückgewirkt hal. Die Botſchafter in Konſtantinopel Freiherrn 
doch nicht verhaftet, aber das Haus des Staatsrente und die Stantsbank ſeien in Marſchall von Bieberſtein. 
„Grand oceident“ von Schutzleuten zernirt. einem ausgezeichneten Zuſtande. Die allge⸗ — Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Eng⸗ 
Der Verkehr in der Straße war ungehindert, meine Lage der industriellen Unternehmungen land wird nach dem „Reichsb.“ wahr⸗ 
nur die Camelots wurden verhindert, umher⸗ ſei vollſtändig befriedigend, wobei ein außer⸗ ſcheinlich in Windſor Caſtle ſtattfinden. Die 
zuſtehen.“ — Eine neuere Pariſer Meldung ordentlicher Aufſchwung der Induftrie ſtatt⸗ Verhältniſſe int Schloſſe Balmoral hätten 
von geſtern beſagt: „Da Guerin, ſeitdem finde. Inaubetracht der angeführten ſich bei der letzten Anweſenheit des Kaiſers 
der Haftbefehl gegen ihn erlaſſen worden iſt, günſtigen Bedingungen des inneren wirth⸗ von Rußland als unzulänglich herausgeſtellt, 
der Staatsgewalt Widerſtand leiſtet, find ſchaftlichen Lebens könne keine Rede fein vonſes ſei ſchwer zu ermöglichen geweſen, dem 
ſtrenge Befehle gegeben worden, jeden zu] der Möglichkeit des Eintretens irgend welcher Gefolge ausreichende Unterkunft zu ge⸗ 
verhaften, der verſuchen würde, in das Haus allgemeinen handelsgewerblichen Kriſe. — währen. 
in der Rue Chabrol einzutreten oder daſſelbe] Da eine offizielle Erklärung über die Lage — Im Sterbezimmer Friedrichs des 
zu verlaſſen. Drei Genoſſen Guérin's, welche der Banken, bezw. die Höhe ihrer Verluste Großen iſt in dieſen Tagen Maguuſſens be⸗ 
heute Morgen das Haus verließen, wurden an den verkrachten Induſtrieunternehmungenkanntes Werk, das den König in ſeinen 
infolgedeſſen verhaftet. Sie trugen Revolver | nicht erfolgt, iſt die Petersburger Börſe noch letzten Jahren zeigt, auf ein grünes Marmor⸗ 
und Beile bei ſich. — Gusrin ließ abends immer ſehr nervös. Alle Dividendenpapiere poſtament geſtellt worden. Der Stein hat 
ſieben Uhr auf dem Dache des Hauſes in der erleiden weitere Verluſte. Wenn in größerem ein ſchönes ſchwarz⸗weißes Geäder und ent⸗ 
Aue Chabrol, in dem er ſich verſchanzt hat, Umfange Realiſationen erfolgen ſollten, wäre | ſtammt einem Marmorblock, den der Kaiſer 
eine Fahne aunageln, welche die Jnſchrift] eine Kriſis trotz des optimiſtiſchen Kommu⸗ von Rußland als Geſchenk nach Berlin ge⸗ 
trägt: „Frankreich den Franzosen“. niges des Finanzminiſters unausbleiblich, ſandt hat. Es iſt Marmor aus dem 
In Naney iſt der frühere Unteroffizier[ denn die Börſe iſt nicht mehr aufnahme⸗ Ural. 
der Marine ⸗Jufanterie Pinchon wegen fähig. — Oberſtleutnant Simon, der lang⸗ 
Spionage zu 3 Jahren Gefängniß, 10 Das ſerbiſche „Amtsblatt“ veröffentlicht jährige Direktor der königlichen Pulver⸗ 
Jahren Ehrverluſt und zehnjährigem Zwangs⸗ ein Schreiben des Königs Alexan⸗ fabrik in Spaudau, tritt am 1. Oktober aus 
aufenthalt an einem von der Regierung zuf[der an den Miniſterpräſidenten, welches be⸗ dem Militärdienſte und wird Direktor der 
beſtimmenden Wohnorte verurtheilt worden. |jagt, die ſeit 1897 in der Verwaltung er⸗ deutſchen Metallpatronenfabrik in Karls⸗ 
In dem Urtheile heißt es, daß Pinchon zu zielten Erfolge ſeien die Urſache der Un⸗ ruhe. Die Fälle, daß leitende Perſöulich⸗ 
ausländiſchen Agenten Beziehungen unter⸗ zufriedenheit der Feinde Serbiens, die ihren keiten der ſtaatlichen Militärwerkſtätten zur 
halten, indem er ihnen die Auslieferung von Haß in dem gegen Milan verübten Atten⸗ Privatinduſtrie übertreten, find in den 
Plänen über die Landesvertheidigung ver⸗ tatte ausgedrückt hätten. Serbien habe be⸗ letzten Jahren öfters vorgekommen. 
ſprochen habe. wieſen, daß es als unabhängiger Staat be — Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
Ueber London war gemeldet worden, ſtehen werde. Das Schreiben erklärt ſchließ⸗ heute Nachmittag unter Vorſitz des Miniſter⸗ 
die portugieſiſchen Behörden in der Delagoa⸗ lich, der König werde fein Leben dem Wohle präſidenten Fürſten zu Hohenlohe aus Anlaß 
bai hätten 15000 für Transvaal beſtimmte des Volkes und der Verwirklichung des des morgigen Wiederzuſammentrittes des 
Gewehre, die an Bord des deutſchen] Staats⸗Programmes widmen und ſich hier⸗ Landtages eine Sitzung ab. Wie verlautet, 
Dampfers „Reichstag“ eingeführt werden bei auf die Regierung und den Patriotismus ſoll auch die Beſetzung des Erzbisthums 
ſollten, beſchlagnahmt. Es ſcheint ſich hier um] der Volksvertretung ſtützen. Köln auf der Tagesordnung geſtanden haben. 


q * . üVZʒß5..3̃. 7 ˙ — ů ͤ ů̃ ̃ —— — — Die diesjährige Biſchofskonferenz 
Seinen umgab, ſchwand er langſam dahin.] hoffe, wir werden gut miteinader aus⸗ findet am 23. und 24. Auguſt in Fulda 
Das iſt ſicherlich das bitterſte für den kommen.“ ſtatt. Die ſämmtlichen Biſchöfe Preußens 


Armen, daß er nicht die nöthigen Mittel 
hat, um ſeine Lieben, die er leiden ſieht, 
Hilfe und Linderung zu verſchaffen. Es 
war vielleicht ein Glück für die Mutter, 
daß die Pflege Willys Zeit und Gedanken in An⸗ 
ſpruch nahm, ſie hatte weniger Muße, ſich 
ihrer veränderten Lage bewußt zu werden, 
galt doch all' ihr Sinnen dem kranken 
Kinde, das ganz von ihhr abhängig war. 
Axel ging am Tage nach ihrer Ankunft 
in D. zu Herrn Weſterholz und ſtellte ſich 
ihm vor, Es war leider erſt zu Oſtern eine 
Stelle in ſeinem Kontor frei. 

„In welchem Geſchäfte waren Sie bisher 
beſchäftigt?“ fragte der Kaufherr freundlich. 

„Ich diente bei der Garde!“ antwortete 
der junge Mann verlegen, „und muß Ihnen 
leider ſagen, daß ich nichts von kaufmänni⸗ 
ſchen Dingen verſtehe!“ 

„Hm, hm!“ meinte Herr Weſterholz be⸗ 
denklich. „Sind Sie der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache mächtig?“ 

„Ja, vollkommen!“ 

„Das freut mich! Aber könnten Sie 
nicht ein Jahr die Handelsſchule beſuchen, 
dann würden Sie eher eine gute Stelle er⸗ 
warten können, lieber Freund!“ 

Axel richtete ſeine ſchlanke Geſtalt ſtramm 
empor. „Ich muß für die Meinen ſorgen!“ 
ſagte er einfach. Die Worte klangen ſo ſchlicht 
und dabei ſo männlich und feſt, daß ſie das 
Herz des älteren Mannes gewannen. 

Er reichte ihm die Hand. „Brad ge⸗ 
ſprochen“, rief er erfreut, „der Menſch kann 
alles, was er will. Ich werde Ihnen vor⸗ 
läufig eine Stelle bei Lösner und Menzel 
im Kontor verſchaffen. Zu Oſtern treten Sie bei 
ein. Bis dahin werden Sie einige Vor⸗ 
kenntniſſe errungen haben, und da Sie zwei 
fremde Sprachen beherrſchen, übernehmen 
Sie meine ausländiſche Korreſpondenz. Ich 


Die warmen Dankesworte auf Axels] werden daran theilnehmen. Im Anjchlug 
Lippen wurden auf eine unerwartete Art] daran wird das 50 jährige Jubiläum des 
unterbrochen. Bonifacius = Vereins gefeiert werden. Bei 

„Papa, Papa!“ rief eine helle, jubelnde dieſem Feſte wird am 24. Auguſt großer 
Mädchenſtimme, „die Diana hat ſechs kirchlicher Pomp entfaltet werden, beſonders 
Junge! Bitte, komm' fie ſehen, es find ſoſ bei der dann ſtattfindenden Prozeſſion. Die 
hüb —“ Der reizende, etwa 14 Jahre alte] Prozeſſion wird vorausſichtlich vom Kardinal 
Backfiſch ſtürmte ohne Umſtände in das Kopp geführt „werden. Sämmtliche an⸗ 
Privatzimmer des Herrn Weſterholz, ſtockte weſenden Biſchöfe werden im vollen Ornate 
aber verwirrt, als er den Fremden ge⸗ daran theilnehmen. 
wahrte. — Dem morgen wieder zuſammentretenden 

Axel war aufgeſtanden und verbeugte ſich] preußiſchen Landtage wird noch eine Eiſen⸗ 
vor dem Wirbelwind. Sie machte einen] bahnvorlage zugehen, welche für neue Bahn⸗ 
kindlichen Knicks und erröthete bis unter die linien, Förderung des Kleinbahnweſens u. ſ. w. 
aſchblonden Haare, die in zwei dicken Flechten] 12 Millionen beanſprucht. g 
bis über ihre Taille fielen. — Die nationalliberale Fraktion des 

„Mein Wildfang“, ſagte Herr Weſterholz Abgeordnetenhauſes beſchloß heute, geſchloſſen 
lächelnd, „der Quälgeiſt des Hauſes und mein für die Kanalvorlage einzutreten und jede 


Haaren. ene 5 Sn 

Ein halb ſcheuer, halb ſchalkhafter Blick — Gegen die Behandlung von Kranken⸗ 
ihrer dunkelblauen Augen ſtreifte den jungen] kaſſen⸗Mitgliedern durch Kurpfuſcher hat ſich 
Mann. die Aerzte⸗Kammer Berlin⸗Brandenburg in 

„Glauben Sie es nicht lachte ſie früblich geſprochen abe dan der Eingabe ſpricht die 
„Er läßt ſich gern quälen und giebt mir oft 9 are Be 151 Bitte 5 daß die für 
ice ee, die Genehmigung 505 Satzungen der Kranken⸗ 
„Welche denn, Du kleine, eingebildete kaſſen zuſtändigen Aufſichts⸗ Behörden an⸗ 
Perſon?“ fragte der Vater, fie zärtlich um⸗ gewieſen werden, der Aufnahme von Be⸗ 
faſſend und an ſich ziehend. Sie legte die ſtimmungen, die den Mitgliedern eine andere 
blühende Wange an ſeine Schulter und den Hilfe als durch einen approbirten Arzt 
Arm um ſeinen Nacken. ſichern, die Beſtätigung zu verſagen. 

„Nun, oft ſagteſt Du: „Kleines Irrlicht, — Der „Staatsanzeiger“ publizirt amtlich 
oder mein Sonnenſtrahl“, und manchmal: das vom Landtage beſchloſſene Geſetz, be⸗ 
„meine große, kluge Tochter.“ „Weißt Du, treffend die Anſtellung und Verſorgung der 
das mag ich ſehr gern!“ Kommunalbeamten. 

„Das kommt nicht oft vor“, neckte er ſie. — Die Stadtverordneten von Kiel haben 
„Sie zog ihn mit ſich fort: „Aber komm' mit 10 gegen 9 Stimmen die in der Ent⸗ 
jetzt zu Diana mit ihren Jungen“, rief fie|icheidung des Oberverwaltungsgerichts be⸗ 
ungeduldig. antragte Aufnahme von 2371 Wählern in 

(Jortſetzung folgt.) "die Wählerliſte abgelehnt. 


Mit Zu⸗ S 


Tyrann.“ Er zupfte fie neckend an den] Verquickung dieſer Vorlage mit der Kom⸗ b 


— Die braunſchweigiſche Landesrechts⸗ 
partei hält ihren fünften Parteitag unter 
dem Vorſitze des Grafen v. d. Schulenburg⸗ 
Hehlen und des Oberleutnants a. D. 
Otto Elſter⸗Lichterfelde am 27. September in 
Holzminden ab. 

— Gegen die Bäckereiverordnung hat der 
11. Bundestag der Bäckerinnungen Deutſch⸗ 
lands in Magdeburg am Montag einen 
Proteſt an den Bundesrath beſchloſſen. 
Wenn die Aufhebung der Verordnung nicht 
möglich ſei, ſo möge der Bundesrath an 
telle der jetzt zuläſſigen Arbeitszeit eine 
Ruhezeit von 8 oder 10 Stunden pro Tag 
unter Gewährung von 50 Ueberarbeitstagen 
pro Jahr verordnen und beſtimmen, daß die 
wirklich Schuldigen, welche dieſe Verordnung 
übertreten, zur Beſtrafung herangezogen 
werden, ſowie auch, daß die Verfolgung der 
Uebertretung innerhalb acht Tagen nach der 
That zu geſchehen hat. 

— Der frühere Chefredakteur der „Kreuz⸗ 
zeitung.“, Freiherr von Hammerſtein, befindet 
ſich zur Zeit in Süditalien auf der Beſitzung 
ſeines Sohnes. 

— Der erſte ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
tag der Provinz Poſen ſoll am 10. Septbr. 
in Kolmar bei Poſen ſtattfinden. Nach der 
„Germ.“ bemühen ſich die Sozialdemokraten 
in der Provinz, ihre Ideen auch unter die 
Landarbeiter zu tragen. Die Agitation auf 
dem Lande kleide ſich ſehr geſchickt in ein 
religibſes Gewand. Die Flugſchriften find 
mit Bibelſtellen durchſetzt und zeigen das 
Kreuz und andere religiöſe Emöleme. 

Münſter, 15. Auguſt. Der Verleger des 
„Münſter Anz.“ E. Hüffer⸗Schiffer iſt heute 
Morgen im Alter von 86 Jahren geſtorben. 


Ausland. 

Paris, 15. Auguſt. Wie heute wieder 
verlautet, ſoll ſich Rachefort ins Ausland ge⸗ 
flüchtet haben. 

Paris, 15. Auguſt. Als heute Nach⸗ 
mittag gegen 6 Uhr ein Trupp Antiſemiten 
den Treffpunkt des Faubourg Saint⸗Denis 
und der Rue Valenciennes paſſirte, rief ein 
Vorüberziehender „Nieder mit den Jeſuiten!“ 
Die Manifeſtanten umringten den Rufer und 
bedrohten ihn. Dieſer, von dem man glaubt, 
daß er Anarchiſt iſt, gab aus einem Revol⸗ 
ver mehrere Schüſſe ab und verwundete drei 
der Angreifer. Die Perſon, welche die 
Schüſſe abgegeben hatte, wurde verhaftet. 

Madrid, 15. Auguſt. Der Sanitäts⸗ 
rath beſchloß, die Provenienzen aus den 
Häfen Portugals einer 40 tägigen Quarantäne 
zu unterwerfen und an der Greuze gegen 
Portugal Quarantäne⸗Anſtalten zu errichten. 
Bis zur Einrichtung dieſer Quarantäne⸗An⸗ 
ſtalten ſoll jeder Verkehr zwiſchen Spanien 
und Portugal eingeſtellt werden. 

London, 15. Auguſt. Der General Sir 
Frederick Foreſtier⸗Walker, Kommandeur der 
Truppen von Devonport und früherer Be⸗ 
fehlshaber der britiſchen Truppen in 
Egypten, iſt zum Kommandeur der Streit⸗ 
kräfte am Kap ernannt worden und wird 
unverzüglich dorthin abgehen. 
B rr 


Provinzialnachrichten. 
Neulter A enrich ee Eber chert 


am 15. Oktob . I3. 
Hochzeit. er d. 38. das Feſt der goldenen 


Raſtenburg, 15. Auguſt. (Ein Unfall) ereignete 


. Auguſt. 
Sachen des Eiſenbahn⸗ kts ji) 
en e e 


die geplante direkte Eiſenbahnverbindung Brom⸗ 


witz beſtimmt, der Bau dieſer Linie alſo 9 chert 
ift, während der Miniſter nicht — ſt. zur 
Aufſchließung des Gebiets ſüdlich der Gneſen⸗ 


dem „Bromb. Tagebl.“ zufolge geſtern auf der 
Bromberg⸗Inowrazlawer Chauſſee einen Stafetten⸗ 


Baden ertrunken iſt der „Oſtd. Preſſe“ 
zufolge geſtern Nachmittag in der Brahe zwiſchen 
Hohenholm und Karlsdorf ein junger 16 jähriger 
Menſch von hier, deſſen Eltern in der Rinkauer⸗ 
ſtraße wohnen. Da der Verunglückte ſchwimmen 
konnte, iſt ſein Tod vielleicht durch Schlaganfall 
herbeigeführt worden. — Geſtern Nachmittag 
ſtürzte ſich eine Frau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
in die Brahe. Der 15 Jahre alte Maſchinenbau⸗ 
lehrling Bühring bemerkte dies, und ohne ſich einen 
Augenblick zu beſinnen, ſprang der wackere junge 
Burſche mit Todesverachtung der Selbſtmörderin 
nach, und es gelang ihm auch, dieſelbe zu erreichen 
und die ſchon Verſinkende an die Oberfläche zu 
ziehen. Wie die Lebensmüde erzählte, waren 
Rn n mit ihrem Ehemanne die Veran⸗ 
affund zu ihrer That. 


Kopenhagen, 15. Auguſt. Zu oe | 
Sagden beim Grafen Thott, an denen Kaiſer 
Wilhelm theilzunehmen beabſichtigt, ſind 
auch die Könige von Schweden und Däne⸗ 
mark eingeladen. N 
Newyork, 15. Auguſt. In Chicago fand ein — 4 
deutſches Bundeskriegerfeſt ſtatt, das 2000 deutſche 
Krieger vereinigte. Nahezu 100000 Deutſche N 
nahmen an dem Feſte theil. Der Geſandte Mumm 
v. Schwarzenſtein theilte telegraphiſch mit, der 
deutſche Kaiſer habe dem Bunde eine Fahne ver⸗ 
liehen, welche alljährlich der Reihe nach jedem 
Bundesverein übergeben werden ſoll. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowski in Thorn. j 
— — —— — ——— —:ͥ 


Schürmann, und Herrn Direktor Otto Neumann⸗ 
Hofer iſt ein Vertrag zuſtande gekommen, nach 
welchem Frau Duſe während der zweiten Hälfte 
des September am Leſſing⸗Theater mit ihrer 
eigenen Truppe gaſtiren wird. 

Die Patti, Baronin Patti⸗Cederſtröm, die augen⸗ 
blicklich in Homburg v. d. Höhe zur Kur weilt, 
gedenkt, wie dem „Berl. Börſ⸗Cour.“ aus gut 
unterrichteten Kreiſen mitgetheilt wird, nächſten 
Winter in Berlin zweimal zu ſingen. Die be⸗ 
üglichen Unterhandlungen find im Gange; Frau 
Patt erhält für die zwei Abende 30 000 Fres. 


——— _  _— 


Sport. 

m Match Albert-Bourillon zu Han⸗ 
32 gewann Bourillon den erſten Lauf, 
während im zweiten Lauf Albert Sieger wurde. 
Der Entſcheidungslauf ergab todtes Rennen 
zwiſchen den beiden Kämpen, ſodaß man einen 
vierten Lauf arrangiven mußte, aus welchem 
ſchließlich der Frauzoſe als Sieger hervorging. 


— (Die Ernte naht ihrem Ende.) 
Wo man in den Ebenen jetzt noch Roggen un⸗ 


An den Hafer iſt faſt noch nirgends die Senſe an⸗ 
gelegt worden. Im Garten reifen die Spätbirnen 
und die rothbackigen Aepfel. 

— (Das Trompeterkorps unſeres 
Ulanen⸗Regiments) iſt heute von feiner 
Konzertreiſe hierher zurückgekehrt. 

— (Der Ausflug nach Kruſchwitz), 
den die Kolonial⸗Vereine Thorn, Bromberg und 
Inowraszlaw am nächſten Sonntag gemeinſchaft⸗ 
lich unternehmen, verſpricht nach den umfang⸗ 
reichen Vorbereitungen ſehr intereſſant zu werden. 
Die Beſichtigung der dortigen Zuckerfabrik, der 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 1 


116. Aug. 15. Aug, | 
Tend. Fondsbörſe: ſchwach. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-20 21620 
Warſchan 8 Tage — — 
Oeſterreichiſche anknoten 5 ne 169—90 1 


dio. ſchreibt, das Rittergut Konarh im hieſigen 
reiſe, Herrn Hubert von Weigel auf Fauljoppe 
gehörig und ſeit ca. 20 Jahren von Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Anderſch bewirthſchaftet, in den Beſitz 
derelköniglichen Anſiedelungs⸗Kommiſſion über⸗ 
gegaugen. Zu den ſeit Jahren ſchon aufgetheilten 
Anſiedelungsgütern Sonnenthal und Friedrichsort 


tritt ich Konary. Konarh hat ein Areal] größten Deutſchlands, ſowie des ſagenumſponnenen Neueſte Nachrichten. = 

— 889 75 age n 23052 ed be us Ti rst deen en pid 1 Berlin, 16. e 0 b — ordnetem een nens 97% % 9860 82 | 
g ektar eſe, da rige r i . ; are 3% f 

Sitting eld, Dedland und Wafer. Der Grunde Hauptpunkte des Prgdramms. Für Bequemlih-| ha u 8.) Zweite Leſung der Kanalvorlage. Peer c een e 8 80 = (4 


Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, 
Miniſter Dr. v. Miquel und andere Miniſter 
ſind anweſend. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Thielen, ſpricht in längeren Dar⸗ 
legungen über die Vorlage und bittet um 
Annahme derſelben. Abg. Graf Lim burg⸗ 
Styrum erklärt, ſeine politiſchen Freunde 
würden gegen die Vorlage ſtimmen, welche 
einen Bruch mit dem Syſtem der Eiſen⸗ 
bahnen bedeute. 

Berlin, 16. Auguſt. Die Mitglieder des 
Herrenhauſes v. Zitzewitz und der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Halberſtadt ſind in letzter 
Nacht geſtorben. 

Kiel, 16. Auguſt. Der neue Kreuzer 
„Hanſa“ hat heute die Reiſe nach Oſtafrika 
angetreten. 

Kiel, 16. Auguſt. Das ſchwediſche Ge⸗ 
ſchwader hat heute Kiel verlaſſen. 

Heidelberg, 16. Auguſt. Der Profeſſor 


keit ꝛc. iſt in jeder Weiſe geſorgt; fo ſtellt z. B. 
die Eiſenbahn⸗Direktion einen e ber 
bis Kruſchwitz, der auch für die Rückfahrt zur 
Verfügung ſteht. 2 

— (Der Gartenbau⸗ Verein von Thorn 
und Umgegend) un geſtern Abend in feinem 
jetzigen Vereinslokal (Schützenhaus) eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung ab. Zunächſt wurde die 
vom 21. bis 24. September im Schützenhauſe und 
deſſen Garten ſtattfindende Ausſtellung des Vereins 
des Näheren beſprochen. Dieſelbe wird alle Arten 


ſteuer⸗Reinertrag beträgt 10029 Mark. 


| Lolalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 17. Auguſt 1799, vor 100 
Jahren, wurde zu Stuttgart der ausgezeichnete 
Staatsrechtslehrer Rob. von Mohl geboren. Die 
Niederſetzung einer Kommiſſion zur Entwerfung 
eines allg. deutſcheinen deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buches, die Verkündigung der deutſchen Wechſel⸗ 
orduung, der Grundrechte und der Reichsver⸗ der Gartenbaukunſt umfaſſen und enthalten 
faſſung waren die hauptſächlichſten Verdienſte Blumenbinderei, Topfpflanzen⸗Kulturen, Dekora⸗ 
ſeiner amtlichen Thätigkeit. Er ſtarb am 5. tions⸗Gärtnerei, Obſt⸗ und Gemüſehau, Baum⸗ 
November 1875 zu Berlin. ſchulkultur ꝛc. Auch von auswärts wird die Aus⸗ 

— ſtellung beſchickt werden. Die einzige bisher in 
Thorn. 16. Auguſt 1899, Thorn abgehaltene Gartenbau ⸗Ausſtellung fand 

— Gür das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ vor etwa 50 Jahren im Saale des damaligen 
mal) ſind weiter eingegangen von: alten Schützenhauſes ſtatt. — Bei der Leiſtungs⸗ 
Tiſchler⸗Innung, 2. Rate . . 25,00 Mk. enen an n e deren 

; nnageleBerlin. . . . . . rzeugniff e Grenzen unſerer engeren 
0 100 = Heimat hinaus Anerkennung und Abſatz finden, 
ſteht zu erwarten, daß die geplante Ausſtellung 
hervorragendes bieten und auf die weitere Ent⸗ 
wickelung der Gärtuerei in ihren vielen Zweigen 
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* 3 
Polniſche Pfandbriefe 4½% | _— 
Türk. 1% Anleihe 
Italieniſche Rente 4% . . 3— 3 
Numän. Rente v. 1894 4% . 88— | 88-80 | 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 194—30 1195-25 BE 
Harpener Bergw.-Aftien . . 1196-10 1198— 4 
Nordd. Kreditanftalt-Aktien. 127— 127 

Thorner Stadtauleihe 3 / . — 5 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 76 78 / 

Spiritus: 50er lo ko. 2 

70er lokrſo . „1 43-50 | 43-40 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet., 
Privat⸗Diskont 4½ Ct., Londoner Diskont 3½¼ pCt. 


N 


Berlin, 16. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 er 
4350 Mk. Umſatz 5000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


* 
. Meher-Br 20,00 „ jeünftig einwirken wird. der Chemie, Bunſen iſt heute hier im Alter S 5 0 
Nannen e umlung Ex . Männ i era alte er Bienen Schügen hehe . = ahne 8 gabel W 2 5 1 Se. Serben: | 
orner Preſſe“, 11. Sammlung 0 aus- (Prof. Robert Wilhelm Bunſen war am ändert. Loko 43.60 Mk. Gd., 43,60 17 
Landwehr⸗Verein Thorn 100.00 „garten Sonntag den 20. 5. Mis, nachmittags 31. März 1811 au Göttingen ae Seit dem bez, Aut 43,00 Mk. Gd., September 42,80 Mk. 


Uhr, ein Sommerfeſt, beſtehend in Anſprachen, 
[Chor =» Gejängen, Poſaunen Vorträgen, Dekla⸗ Sabre a en reNDe Per 
vet re A 13 228.83 Mt. mationen ꝛc. Freunde und Gönner des Vereins 


werden dazu eingeladen. 
Total 13 901,33 > i 
Thorn, 16. Auguſt 1899. 33 ME Ein Nachtſchießen), das bei Eintritt der 
Herm. Schwartz jun. 


Dunkelheit beginnt, wird heute auf dem hieſigen 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe 


Schießplatze von den Fußartillerie⸗ Regimentern 
{ von Dieskau und Nr. 5 abgehalten werden. 

Thorn.) Die Gemeindevorſteher⸗Geſchäfte von) — (Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
Siemon (Kr. Thorn) werden einſtweilen von dem hieſigen königlichen Amtsgericht der am 14. Auguſt 
Schöffen Franz Janiszewski zu Siemon] 1879 zu Bromberg geborene Knecht Emil 
Schulz aus Ottowitz. Sch., der ſich verborgen 
hält, ſoll eine über ihn verhängte Gefängnißſtrafe 
von einem Monat verbüßen. 

— CThierſeuchen.) Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt au 4 ebrochen im Kreiſe Brieſen 
unter dem Viehbeſtande des Käthners Michael 


Berlin, 16. Auguſt. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 1. 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 14 
Verkauf ſtanden: 580 Rinder, 2162 Kälber, 1319 
Schafe, 3864 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 

Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 14 
2. junge, fleiſchige, nicht ansgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3, mäßig genährte funge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge 
nährte jeden Alters — bis —.— Bullen: 1. voll- 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2 


Paris, 15. Auguſt, abends. Zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Waldeck⸗Rouſſean und 
dem Polizeipräfekten Lepine fanden im Laufe 
des heutigen Tages Beſprechungen über 
Gusérin ſtatt. Waldeck⸗Rouſſeau und Lepine 
kamen zu dem Entſchluſſe, daß kein Menſchen⸗ 
leben aufs Spiel geſetzt werden ſolle, und 
daß daher Guérin die Wahl zwiſchen frei⸗ 
williger Internirung und Verhaftung ge⸗ 
laſſen werden ſoll. Der Deputirte Laſies 
begab ſich im Einvernehmen mit Waldeck⸗ 
Rouſſeau zu Guérin, um ihn auf die Folgen 
ſeines Widerſtandes aufmerkſam zu machen. 
Laſies verhandelte nahezu eine Stunde hin⸗ 
durch mit Guérin und begab ſich ſodann 
10%/, Uhr abends zu Waldeck⸗Rouſſeau, den 
er jedoch nicht antraf. Er wurde vom 
Kabinetschef empfangen. Beim Verlaſſen 
deſſelben erklärte Laſies auf Befragen, er 
habe Guérin die Folgen eines eventuellen 
Zuſammenſtoßes vorgeſtellt. Gusrin und 
ſeine Gefährten ſeien erſchöpft durch die 
fortwährende Wachſamkeit der Polizei, und 
er habe von Waldeck⸗Rouſſeau erreicht, daß 
man dieſelben dieſe Nacht ſchlafen laſſe. 
Morgen werde Waldeck⸗Rouſſeau über die 
: Bedingungen der Ergebung ſich äußern. 
Laſies erklärte weiter, er habe nicht nur in 
ſeinem eigenen Namen, ſondern auch in dem 
Drumont's und der ganzen Gruppe der 
„Libre parole“ gehandelt. Vorausſichtlich 
wird Waldeck⸗Rouſſeau gegenüber den Ge⸗ 
fährten Guérins Nachſicht walten laſſen. 
Gusrin wird verlangen, nicht als Gefangener 
über die Straße geführt zu werden, ſondern 
ſich ſelbſt im Kabinet des Unterſuchungs⸗ 
richters als Gefangener ſtellen zu dürfen. 
Man nimmt an, Waldeck⸗Rouſſeau werde 
auch das genehmigen. 

Rennes, 16. Auguſt. (Prozeß Dre y⸗ 
fus.) Der Vertheidiger Dreyfus, Demange, 
ſtellte den Antrag, die Verhandlungen bis 
Montag aufzuſchieben. Der Gerichtshof tritt 
zu einer Berathung hierüber zuſammen, und 


in Michlau; die Seuche iſt erloſchen unter 
enge: Emil Neumann 


B bis —; 2. vollfleiſchi * 
und Anton Figurski in Fr imsdorf im Kreiſe 


8 — . 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
Manesse Kühe und weniger aut entwickelte 


ü en 48 bis 50; 5. geri N 
enährte Kühe und Färſen 43 bis 5 | 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 

und beſte Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 

Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 67; 3. geringe 

Saugkälber 60 bis 63; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 45. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 65; 2. ältere Maſthammel 58 bis 62; 3. 1.3 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 1 


treten. 

— Drei neue Feldartillerie⸗Re⸗ 
imenter) ſollen im Bereiche des 1. Urmee- 
orps errichtet werden; ſie erhalten, wie ver⸗ 

lantet, die Städte Juſterburg, Allenſtein und 
Königsberg als Garniſonen und Re die 
Nummern 37, 53 und 73. Dieſe neuen, ſowie die 
alten Artillerie ⸗ Regimenter Nr. 1 und 16 er⸗ 
balten weiße Achſelklappeu. 

— Geue Verſicherungsmarken) ſollen 
einem Berliner Blatte zufolge nach Inkrafttreten 
des neuen Verſicherungsgeſetzes vom 13. Juli d. J. 
eingeführt werden. Zu den bisherigen vier Lohn⸗ 
klaſſen wird fortan eine fünfte Lohnklaſſe treten. 
Gleichzeitig ſollen für ſämmtliche Lohnklaſſen nicht 
nur Verſicherungsmarken für eine Woche, ſondern 
auch ſolche für 2 und 13 Wochen ausgegeben 
tragen für Koßutlate 1 1d f 8 Bi 0g Mr), 

agen für U e > I a8 
I 20 Pf. (40 Pf., 260 Pf.) . 


wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
— (Gefunden) ein Beutel Gurken, abzuholen 


| 
i 
50 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 27 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis gt 
1¼ Jahren 47—48 Mk.; 2. Käſer 46—47 Mk.; 14 
3. fleiſchige 46—47; 4. g 9 entwickelte 44—48; 17 
5. Sauen 40 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb wurde knapp 
die Hälfte verkauft. — Der Kälberhandel ge 
ſtaltete ſich langſam; der Markt wurde 
kaum geräumt. — Von den Schafen blieben 
etwa 1000 Stück unverkauft. — Der Schweine⸗ 
nz Sehe matt u wurde auch mist ut, 
klebt werden muß, sondern nne alle Baden Jette und ſchwere Waare war viel am Platze, 
bezw. nach Aufhebung des airbeitaberhältnitieg 
l 8 n ieſem Verfahren 
reichen — die Quittungskarten auf längete et 
1 


aber ſchwer verkäuflich. 


Todesfall 


eines Theilhabers im vorigen Jahre und 
20 P T ozent die dadurch veranlasste Uebernahme 


des Lagers, welches nuumehr geräumt 
Extra- a muss, nöthigt uns zu einem 

w chen totalen Ausverkauf 
Babatt mit einem 


3 Extra- Rabatt von 20 Prozent 


Mannigfaltiges. 
(Die Peſt in Oporto.) Daß die 
verdächtige Krankheit in Oporto die Peſt 
ſei, wird jetzt endlich amtlich zugegeben und 


auf sämmtliche Stoffe, einschliesslich 


eſem Laboratorium in den Verkehr gebrachten] mitgetheilt daß dort bisher 33 Pe Er⸗ der Vorſitzende erklärt nach derſelben, daß d der neu hinzugekommenen und offeriren 
15 nen mit Diphtherie » Heilferum werden in krankungen vorgekommen find, 9 denen dem Antrage nicht stattgegeben worden fei. A b Meter tz Sommer. und Horte zum 
eſe Firma tragen. neun einen tödtlichen Ausgang nahmen. In Hierauf wiederholte ein früherer Juſtiz⸗ Je Bete Sie Mule zum Kleid fur 


letzter Zeit hingegen ſei kei : minifter feine vor dem Kaſſationshofe ge- 
tzter Zeit hingegen ſei kein neuerlicher Fall zu mochten Aae 


verzeichnen geweſen. Nach Privattelegrammen ’ 

beträgt die Anzabl der Todesfälle an Peſt Wohnung des Proſeſſers Mog ift Deute im bie 
in Oporto ſchon ſechszehn. — Nach der damit er unter ſtändiger ärztlicher Aufſicht jei. 
heute vorliegenden offiziellen Lifte find in Im übrigen iſt ſein Zuſtand unverändert. Wie 
den letzten neun Wochen 29 Erkrankungs⸗ | °3 beißt, toll die Bolizei auf der Spur des Atten- 
8 2 täters ſein. — Bei Beginn der morgigen Sitzung 
fälle und zehn Todesfälle vorgekommn. des Kriegsgerichts wird wahrſcheinlich Demange 
Geſtern haben die Aerzte zwei neue Er⸗ im Namen von Dreyfus verlangen, daß die Ver⸗ 
krankungen feſtgeſtellt, und zwar bei einem 


handlungen ausgeſetzt werden, damit Labori, 
Manne, der uoch an demſelben Tage ver⸗ welcher, wie man hofft, in drei bis vier Tagen 
ſtorben iſt, und bei einem Kinde. 


Versandthaus. 
— —— wê— ——— 
wieder hergeſtellt ſein wird, den Prozeß⸗Ver⸗ 
— . — —.—.—.— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


enneberg-Seide* 

- . 

„Yuucbeig 
handlungen beiwohnen könne. Die Aerzte ſind 

Eleonore Duſe wird in dieſem Jahre 


— nur echt i i i 
der Anſicht, der Verwundete werde am nächſten ich e eee 
wieder in Berlin ſpielen. Nach langen Ver⸗ 


Montag feine Thätigkeit wieder aufnehmen!] M 
bandlungen zwiſchen ihrem Impreſario. Herrn 


nt 
nüchſte Kurſus ; 
m zur Ausbildung von Lehrſchmiede⸗ 
Bee m der Lehrſchmiede zu Charlottenburg 
a Montag den 6, November d. Js. An⸗ 
ituts, Aber oz achten an den Direftor des 
urg, Qreeitzage 425. a. D. Brand zu Charlotten⸗ 


‚da un Polen) Es ſcheint feſtzu⸗ 
BR Re lich befriedigende Ernte durch 
auch durch Hagelſchlägüſſe im Junf, zum Theil 
trächtigt worden hläge nicht unerheblich beein⸗ 
e ig ſt. Die u Diele 0 

niedriger gelegenen Orten ung ewöh ü re an 
Ueberſchwemmungen haben, wie 28 In ich großen 
Orten Polens gemeldet wird dec de e 
ie nn 5 erichtet, 85 ſſt chfalls be⸗ 
ein großer Theil des Klee⸗ un D 
in dieſem Jahre infolge Aber adther Agne in 


e in 
baden verfault und nur noch als Streu be⸗ 


HM us t er 8 Motor Buzkinstoß zum ganzen Herrenan- 


sowie schönsto Kleider- und Blousenstoffe ver- 

auf senden in 9 Metern, bei Auf- 
Verlangen rügen von ark an franko 

ar Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 


können. 
Rennes, 16. Auguſt. Labori hat eine 
beſſere Nacht verbracht. 


Ruder-Verein 


Jedes Los ein Treffer 


Geſter f bend 6 Uhr ent⸗ 5 x ; - —— . Thorn. 
is u, Ka sc BB E Beta e er vom & dena rt ans Schützenhaus. Aonate-Drfamnlng 
i ſer i eriau un 1 
en me het deutschem Stempel versehene Morgen, Donnerstag: Donnerſtag, 


17. Auguſt d. 38, 
9 Uhr abends 

im Bootshauſe. 

Aufnahme neuer Mitglieder. 

Regatta⸗Beſprechung. 

Der Vorſtand. 


MB. Liederkranz“ 


Sonntag den 20. Auguſt: 


Ziegelei-P ark. „ue nach Ottlotihin. 
Abfahrt 255 nachmittags. ug 


Donnerſtag den 17. Auguſt 1899: De Sorktaud. 


Sohn, Bruder und Neffe 


Walter 


im noch nicht vollendeten! 
6. Lebensjahr. 55 

ieſes zeigt ſchmerzerfüllt ME 
a Aa Müller |} 

nebſt Familie. 

Thorn 16. Auguſt 1899. 

Die Beerdigung findet am Mg 
Sonnabend, 19. d. Mts., nach⸗⸗ 
mittags 4 Uhr, v. der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. ev. Kirch⸗ 

Hofes aus, ſtatt. 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
— Ziehung nächsten Monat. 22 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3 & 600 000, 
= 3 X 300 000, 3 x 60000, 3x 25 000, ss 
6 xX 20000, 6 X 10000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr, — Auszahlung „baar“ mit 58%“ 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 

eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 

Abonnement bei monatlichem Bezug von 

nur 4 Hark pro Antheil. 

a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 


Promessen! 


Großes Ailitür-Coneert, 


Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pfg. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 12000 Kg. Roggenbrot, 
4000 9 Weizenbrot und 400 Kg. 
Zwieba 

für das ſtädt. Krankenhaus., 
ſowie von 6000 Kg. Roggenbrot und 
1400 Kg. 1 9 
für das Wilhelm⸗Auguſta-⸗Stift 

(Siechenhaus) 
ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktbr. 
1899 bis dahin 1900 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Auerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen 

bis zum 9. September 

mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
hauſes einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Backwaaren 
für das ſtädtiſche Krankenhaus und 
(oder) Wilhelm⸗Auguſta-Stift“. 

Das Lieferungsangebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 
werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
worden ſind. 

Thorn den 15. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 

Zufolge Verfügung vom 12. iſt 
am 14. Auguſt er. die in Thorn bes 
ſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmauus Oskar Klammer 
ebendaſelbſt unter der Firma 


Oskar Klammer 


in das dieſſeitige Handels⸗ 
(Firmen)-Regiſter unter Nr. 1046 
eingetragen. 
Thorn deu 14. Auguſt 1 


899. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag, 18. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe in 
Petersdorf bei Oſtrowitt an der 
ae „für Rechnung, den es an⸗ 
ge 7055 
17 gute ſchwere Milchkühe 
und 14 Ochſen 
öffentlich verſteigern. Der Verkauf 
findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 15. Auguſt 1899. 
Hahse, Gerichtsvollzieher. 


Ich bin zum 


"Notar 


ernannt, 


Peters, 
Rechtsunmalt, 


Ziehung. Prospekte gratis nnd franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. ge 
4—5000 Mark Lehrling 


werden auf ein hieſiges Grundſtück] zur Bäckerei kann ſofort eintreten. 77 7 J - 
zur 2. Stelle hinter Bankgeld geſucht. A. Seibicke. | Für die Tischlerei ſuchen wir 


Eu ene e een Fu ener Iufwärterin fir einen Arbeiter, 


Gesetzlich erlaubt! Keine 


DES 
Li. Puttkammer. 


Die während der Sommer-Saifon angeſammelten 


j0sojusyey auen I ian elde yaızyıaseg 25 


Aufang 6 Uhr. 


fürs Friſeurgeſchäft | © den ganzen Tag wird geſucht. der ſchneiden und ſägen kann. A. 
E ſucht A. Weiss, Jalobſtr. 7. Grabenſtraße 16, 2 Treppen. ? — & Walter. a 901 platz 


Da die Uebersiedelung zu meinem bereits übernommenen 
Waarenkaufhause nach Charlottenburg in aller Kürze be- 
vorsteht, bin ich gezwungen mein Waarenlager, bestehend 
aus nur reellen, im Laufe von 21 Jahren erprobt haltbaren 


Qualitäten, so schnell wie irgend möglich zu verkaufen und 


habe ich daher sämmtliche Artikel im Preise so bedeutend 
herabgesetzt, dass sich nie wieder die Gelegenheit bieten 


wird, nur gute, reelle Waaren zu solch auffallend billigen 


Preisen einzukaufen. 


— 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch nnget nicht star. 


Ceinenhaus M. Chlebowski 


Thorn, Breitestrasse Mr. 22. 
28 Fernsprecher Dr. 100. Eee 582 Gründung 1878. SSee 


S SCS SS 


Tockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ft 


Preussische Renen-Vesicheruns-Anstlt 


Gegründet 1838. : V 5 2 
Beside Btantsnufsichk A Berlin, 108 Millionen Mark. 


Großes Militäreoneert, ee 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwi 
G. Pomm.) Nr. 61, unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. l 


Gut gewähltes Programm. 
h 


Sonntag den 20. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr 
ein Sommerfeſt, 
beſtehend in Anſprachen, Charge⸗ 
füngen, Poſaunen Vorträgen, 
Deklamationen etc. 
Freunde und Gönner find 
willkommen. 


Viktoria⸗Garten 


Thorn. 
Donnerſtag den 17. Aaguſt: 
Auſtreten des neu engagirten 


Spezialitäten⸗ 
Enſembles 


vom Bromberger Konkordia⸗ 


Theater. 
Nur Attraktionen I. Ranges. 


Freitag den 18. Auguſt: 
Keine Vorſtellung. 


Stembolſchiner „Keſſel'“ 


Sonntag den 20. Auguſt: 


0 2 0 
Großes Volks feſt, 
beſtehend in Concert, Feuerwerk und 
nachfolgendem Tanz im Gaſthauſe zur 
„Oſtbahn“. Entree 25 Pfg. 
Es ladet freundlichſt ein 
Der „Keſſel“⸗Wirth. 


Zu dem 
Sonntag den 20. Auguſt er. 
ſtatttfindenden 


Einweihungsfeſte 


ladet ergebenſt ein 
A REN BöfenDborf ben 16. 


Auguft 1899 
en Otto Frauk, 
Gaſtwirth. 
Fe eee eee 
NN NN 


Wirthshaus 
zum „Eſchenbach“ 


Mocker, Thornerſtr. 39, 
empfiehlt ſich dem Be Publikum 
nate Getränk 1 

nke, an 
Sedienung bei billigen Preſen 8 


Familienzimmer. mg 


DIATATATATZITATATATAT 
UIID 
mn 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf,, 


Versicherung von sofort beginnend und aufgeschobene Renten Breitestr. 4. 
mit Gewinnbetheiligung zur Erhöhung des Einkommens n. Alters- 
versorgung. Kapitalversicherung auf den Erlebensfall. 


Geschäftspläne und Auskunft bei: P. Pappe in Danzig, Anker- 


Culmſee Wpr. 


— 7 re Reſte und Roben knappen Maßes 
Achtung!! im 


Günſtiger 

Grundſtücksverkauf. 
e Unſer Mühlengrund- 
ſtück Wolfsmühle Nr. 4 bei 
Leibitſch (Kreis Thorn) mit zirka 
9 7 Land, voller Ernte, 
großem Obſtgarten und ſämmt⸗ 
lichem Inventar ſoll erbtheilungs⸗ 
alber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſchleunigſt verkauft 
werden. Wittwe Gerke. 


Ein Grundſtück 


in Mocker m. Wohnhaus, Stallun⸗ 

en und 2 We gutem Garten⸗ 

a rd mit ca. 50 Obſtbäumen iſt unter 

8 Nigen Bedingungen preiswerth zu 
verkaufen. Näheres Mocker, 

Boruſtraße 12. 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine weiße und farbi 
beſtes Fabrikat mit den 2 Ver, 
zierungen, Mittelſimſe, Einfaſſungen 
und Kamine, hält ſtets auf Lager 
und empfiehlt billigſt 
L. Müller, Brückenſtr. 24. 
lter Flügel billig zu verkaufen 
A Friedrichſtraße 14, 3 Treppen. 


Kattun, Battiſt und 


Jagdverpachtung. 

Die Jagd auf dem Gute 
Ostrowitt 
bei Schönſee, 25 
ca. 4000 Morgen, iſt von ſogleich 9 
auf ein oder mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten. 5 
Ein großes alterthümliches, eichenes 1 85 


Spind, 


Thorner Arbeit, 

it billig zu kaufen bei 2 
Frau Schlesinger, Thorn, 
Schillerſtraße. } 


Sin eher gebrauchter Ban u 
(vierſitziger Selbſtfahrer 
billig zu verkaufen 


Wolle 


8 


1 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


schmiedegasse 6 — Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


Iz. verk. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Z. 
Erste Thorner 


Durchhruch- 


ſowie einige 


Ganz neu! 
Gesetzl. geschützt. h 
Nur bei mir zu haben. ” 


Justus Wallis. 


Billig br. w. Halblanghanriger — 


Hühnerhund 


Malergehilfen u. Auſtreicher 


ſtellt von ſofort ein 
L. Zahn, Thorn, Schillerſtraße 12. 


Ein fach ger Fraiſer 
usputzer werden bei 
hohem Lohn geſucht. 
J. M. Conn, 


Mech. Stiefel⸗ u. Schuhwaarenfabrik, 


Brieſen Wpr. 
Funan welche die hieſtgen 
Knaben, Schulen dan 
finden gute Penſton. Wo, ſagt die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen Kellnerlehrling 


i . ä nimmt an Robert Hellwig, 
alerlehrling, 
Thorn, Brückenſtraße 19. Sohn u au a 
Ein Le rlin aesc 8, uchmacherſtraße Nr. 1. 
en Ein, Lehrling. 1. Drdentlicer Raufburide 


September oder 1. Oktober geſucht. kann ſich ſofort melden. 
g Carl Sakriss. Schloßſtraße 14, 2 Treppen, 


Waldhäuschen. 


es Ein braungefledter 
Jagdhund 


abhanden gekommen. Wieder⸗ 
bringer erhält 10 Mark Belohnung. 
Robert Hellwig, Waldhäuschen. 


Hierzu Beilage. 


— ll — — —— ͤ —— —— 


Beilage zu Nr. 192 


der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 17. Auguſt 1899. 


Danzig, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident von Goßler trifft von ſeiner Er⸗ 
holungsreiſe morgen hier ein und wird am Donners⸗ 
tag die Dienſtgeſchäfte wieder übernehmen. — Das 
auf der hieſigen Kaiſerwerft erbaute 3. Kanonen: 
boot der Iltisklaſſe wurde heute Mittag durch 
den Oherwerftdirektor von Prittwitz in Anweſen⸗ 
heit einer Vertretung des Offizierkorps der im 
Hafen und auf der Rhede liegenden Manöverflotte 
„Tiger“ getauft. Nach der Taufe erfolgte die Ab⸗ 
ſchleppung des Schiffes von der Helling in das 
Schwimmdock. — Zu einer Zuſatzſtrafe von zwei 
Jahren Gefängniß wurde von der Strafkammer der 
frühere Kaufmann, jetzige Strafgefangene Max 
Land verurtheilt, der in den Jahren 1896 und 
1897 eine große Zahl von Betrügereien verübt 
hat. L. erließ in großen Zeitungen Juſerate, in 
denen er ſich als Kapitaliſt ausgab und Geld zur 
Verleihung anbot. Die ſich meldenden Reflektau⸗ 
ten prellte er daun um deren Vorſchüſſe in Höhe 
von 40—45 Mark, die der Schwindler den Leuten 
zu entlocken wußte. 

Inſterburg, 14. Auguſt. (Betreffs des Geſtüts 
Georgenburg) ſchreibt die „Kgsb. A. Ztg.“, daß, 
wenngleich die frühere Nachricht über den Ankauf 
dieſes Geſtüts für den Staat als „erfunden“ be⸗ 
zeichnet wurde, der Ankauf doch bereits vom Staat 
in feſte Ausſicht genommen ſei. Thatſache ſei 
ferner, daß die Verhandlungen auf ausdrückliche 
und unmittelbare Veranlaſſung des Kaiſers er⸗ 
2 un jolgt find. Das Geſtüt ſei von Herrn Amtsrath 
geſchickt ſein und dürfen auch vor derberer Arbeit Schmidtke⸗Taplacken taxirt und auf 3 200 000 M. ab⸗ 
nicht ſcheuen. Wegen der in Betracht kommenden geſchätzt worden. Ueber den genauen Kaufpreis 
Verhältniſſe ſollen Mädchen vom Lande oder aus habe man ſich am letzten Mittwoch geeinigt. 
einer kleinen Stadt den Vorzug erhalten. Die Wehlau, 12. Auguſt. (Todesfall.) Der hieſige 
Bewerberinnen haben ſich auf zwei Jahre zu ver⸗Gymnaſialdirektor Eichhorſt, ſeit ca. 30 Jahren 
pflichten, do kann der Vertrag bei ‚einer Ver: [Leiter unſeres Gymmnaſinms, iſt in letzter Nacht 
heirathung vorher gelöſt werden. Die deutiche verſtorben. Derſelbe war eben von einer Bade⸗ 
Kolonialgeſellſchaft trägt die Koſten der Ueber⸗ reiſe heimgekehrt. 
fahrt bis zum Balg das Sehubgebietes (Swakop⸗ Argenau, 13. Auguſt. (Arbeiterrenitenz.) Auf 
mund), von wo aug leit buvernement für Fahr⸗ einem benachbarten Rittergute wurden kürzlich 30 
gelegenheit und 18 ung nach dem Inneren Arbeiter, die von einem Vorarbeiter aufgehetzt 
Sorge krägt, 5 oſten der Rückbeförderung] waren, wegen Widerſpenſtigkeit entlaſſen. Es ver⸗ 
werden gleichfalls von der deutſchen Kolonial“ geht übrigens ſelten eine Woche, in der nicht wegen 

5 getragen. Eine Beſtimmung der Widerſetzlichkeit, Kontraktbruchs, Mangel an Legi⸗ 
5 T Herrſchaft findet | timationspapieren ꝛc. Landarbeiter, meiſtens 
erlin ſtatt. Die Ausreiſe der Mädchen | Rufen, in das hieſige Gefängniß eingeliefert 
Ge: werden. In der letzten Woche allein wurden fünf 

verhaftet bezw. ſiſtirt. 

Inowrazlaw, 14. Auguſt. (Abg, von Tiedemann) 
läßt durch die „Berl. Neueſt. Nachr.“ die Antwort 
veröffentlichen, die er dem Vorſitzenden des Ino⸗ 
wrazlaw⸗Strelnder Kreisvereins, Hauptmann 
a. D. Timm, auf deſſen Schreiben vom 1. ds. er⸗ 
theilt hat. Sie iſt ſehr lang. Ueber den Haupt⸗ 
einwand der landwirthſchaftlichen Kanaglgegner, 
daß die für den Kanalbau nöthigen Arbeiter⸗ 
maſſen wieder zum großen Theil aus dem Oſten 
bezogen werden würden und daß dadurch die 
Leutenoth ſich in den öſtlichen Provinzen geradezu 
unerträglich geſtalten werde, geht Herr v. Tiede⸗ 
mann auch diesmal wieder ſtillſchweigend hinweg. 
Der wichtigſte Theil feiner: Entgeguung lautet: 
„Euer Hochwohlgeboren machen mir einen Vor⸗ 
wurf daraus, daß ich, der ich mich, wie Sie ſagen, 


Deutſche Frauen und Mädchen 
in Südweſtafrika. 


Bekanntlich hat die deutſche Kolonialgeſellſchaft 
es in die Hand genommen, die Ueberſiedelung 
deutſcher Frauen und Mädchen nach Südweſt⸗ 
afrika zu erleichtern. Sie hat die Hinausſendung 
ſolcher Mädchen, welche bis zu ihrer Verheirathung 
vorläufig feſte Unterkunft in deutſchen Familien 
finden, aus ihren Mitteln bewirkt. Zunächſt 
traten im November v. Js. 12 Mädchen die Aus⸗ 
reiſe au, um dort in beſtimmte Stellungen zu 
treten. Dieſer Verſuch iſt nach den Mittheilungen 
des kaiſerlichen Gouvernements durchaus geglückt; 
Herrſchaften und Mädchen find miteinander zu- 
frieden, und der größte Theil der letzteren hat 
bereits Gelegenheit gehabt, ſich zu verehelichen. 
Nunmehr iſt ſeitens des Herrn Gouverneurs 
Leutwein der deutſchen Kolonialgeſellſchaft die 
Mittheilung zugegangen, daß wiederum eine 
größere Anzahl im Schutzgebiete angeſiedelter 
Familien bereit Sei, deutsche Mädchen in Dienſt 
zu nehmen, ſofern die Ueberfahrtskoſten von der 
Geſellſchaft getragen würden. Die in Betracht 
kommenden Dienſtherrſchaften werden durchweg 
vom Gouvernement empfohlen und geben nach 
deſſen Verſicherung vollkommene Gewähr für gute 
Unterkunft und. Verpflegung. Die Mädchen 
müſſen von tadellosem Rufe, nicht über 30 Jahre 
alt, geſund und kräftig, in allen Hausarbeiten 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 15. Auguft. (Beſitzwechſel. Urlaub.) 
Der Landwirth Michael Prylinski aus Grzywna 
hat ſeine in hieſiger Feldmark belegene Acker⸗ 
wirthſchaft für 2625 Mark an ſeine Mutter, die 
Wittwe Iulianna Prylinski, verkauft. — Herr 
ng hei Hartwich iſt vom 20. Anguſt bis 
10. September cr. beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit von den Herren Scharwenka und 
Knoche in den Amtsgeſchäften vertreten werden. 

Briefen, 15. Auguſt. (Feuer. Krieger Verein 
Zielen.) Heute früh um 4 Uhr brach in der 
Zementfabrik von Schröter u. Ko. auf bisher noch 
unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Ein Schuppen, 
in welchem Zementwaaren gefertigt werden, iſt 
bis auf die Ringmauern niedergebrannt. Durch 
die Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr wurde 
ein weiteres Umſichgreifen des Feuers verhütet. 
— In der General⸗Verſammlung des Krieger⸗ 
Vereins Zielen am 13. d. Mts. wurden gewählt 
als erſter Vorſitzender Beſitzer A. Templin⸗ aller deutſchen Parteien, auch der nationale 
Plywaczewo, zu deſſen Stellvertreter Beſitzer liberalen und freiſinnigen. Meine Wahl oder 
Felske- Fl.⸗Radowisk, als erſter Schriftführer] richtiger Wiederwahl zum ſechſten Male ift er⸗ 
Jehrer Krüger⸗Zielen und zum Kaſſirer Lehrer | folgt auf Grund eines im nationalen Jutereſſe 
r 5 geſchloſſenen Wahlkartells, das weit älter iſt als 

raudenz, 17. Auguſt. (Verſchiedenes) Nach⸗ der Bund der Landwirthe, denn es Datirt aus 
dem er kürzlich ſein 90. Lebensjahr vollendet hatte, dem Jahre 1882 Aber auch geſetzt den Fall, ich 
ftarb heute hier der Ehrenbürger unſerer Stadt, wäre wirklich auf Grund eines beſtiminten 
frügere Apothekenbeſitzer, jetzige Rentier Herr Partei⸗Programms gewählt, jo erlaube ich mir 
Julius Scharlok, durch ſeine lebhafte Betheiligung | die Frage: „Was hat der Mittelland⸗Kanal mit 
an den botanischen Forſchungen in unſerer Provinz | einem Partei-Programm zu thun? Die Frage, 
in weiten Kreiſen bekaunt und hochgeſchätzt. Auch ob es zweckmäßig und rentabel iſt, eine Waſſer⸗ 
um unſere Stadt hat Herr Scharlok durch lang⸗ verbindung zwiſchen dem Oſten und Weſten 
: prige ran Wirkſamkeit in der Kom⸗ unſeres Vaterlandes herzuſtellen, kann doch nicht 
„ malverwaltung 05 Verdienſte erworben, die] nach einer Parteiſchablone entichieden werden. 

u ein dankbares Andenken ſichern. — Am Mon- Sie zerfällt in eine Reihe von Unterfragen wirth⸗ 
4g verließ das ſeit dem 2. Auguſt in Graudenz ſchaftlicher, techniſcher und finanzieller Natur, 
befindliche, aus zwei Offizieren und 68 Unteroffi- die der nüchternſten und ſorgfältigſten Prüfung 
zieren und Mannſchaften beſtehende Detachement bedürfen und bei denen nicht nur die 
des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 die Stadt, um Geſammtintereſſen der Landwirthſchaft, des 
nach Thorn zu marſchiren, wo in den nächſten Handels und der Induſtrie, ſondern auch die 
Tagen Brigade⸗Exerziren ſtattfinden wird. — Das ſpeziellen, zum Theil diametral zuwiderlaufenden 
Rittergut Louiſenforſt (Kreis Graudenz) bisher] Intereſſen der einzelnen Provinzen gegen ein⸗ 
den Herren Gebrüdern Kottow in Leſſen gehörig, ander abgewogen werden müſſen. Je weniger die 
iſt für 153000 Mark in den Beſitz des Herrn Chall, Leidenſchaft hier mitredet, deſto unbefangener 
früher in Tillitz im Kreiſe Löbau übergegangen. 
N arieuwerder, 15. Auguſt. (Durch einen Schuß 
in den Kopf getödtet) hat ſich in der vergangenen 
Nacht im Treicheliſchen Gaſthofe der 27 Jahre 
alte Barbier und Friſeur Richard Ehoff aus 
Rieſenburg. E., der bis vor kurzem in ſeiner 
Vaterſtadt Marienwerder in Stellung war, hatte 
vor längerer Zeit mit der Kellnerin des ge⸗ 
nannten Gaſthofes ein Verhältniß angeknüpft, 
das ſeinen Eltern nicht gefiel. Sein Vater 
e An in] nicht e u ich mich dadurch in 

„ da „Von der Kellnerin] einen Gegenſatz und gar einen ſchroffen eine 
konnte er ſedoch nicht laſſen. Geſtern beſuchte er[ Wäh test 1 elne fabker werden 


i ählern geſetzt haben fol. Meine Wähler werden 
fie wieder. Nachts jagte er ſich, auf ei d icht i i i 
Höend eine Kugel in die Schlafen, r 0 och nicht von mir wollen, daß ich mich jedes 


N H eigenen Urtheils begebe, fie werden doch ſelbſt 
1 Bolge b. er ruſſiſche Mari nicht un a ſeſth nen 8 an jedem Vor⸗ 
miniſter Adee Tyrtow) beſuchte an 2 — urtheil auch dann feſthalten müſſe, wenn es ſich 


\ als grundlos erweiſt. Sind die von mir ver⸗ 
abend Vormittag die Schichau'ſche Werft und ber öffentlichten ſtatiſtiſchen Angaben und Berech- 
ſichtigte unter der Führung des Herrn Kommer⸗ = a ; ee. 


zienrath Biete mit großem Jutereſſe bie aus ie dp au auf, 15 möge man mir 
ieſe mi 5 zaus⸗ dies nachweiſen, ich bin der Belehrung immer zu⸗ 
5 8 tabliſſements der Firma. Nachmittags ei y 


laſſen, nicht eine Verſtändigung mit meinen 
Wählern geſucht habe, bevor ich mich über die 
Abſtimmung in einer ſo wichtigen Materie 
Prang machte. Ich bedanere zunächſt, die 
Prämiſſe dieſes Satzes als richtig nicht aner⸗ 
kennen zu können. Nicht auf Grund eines ein⸗ 
ſeitigen Partei⸗ Programms bin ich gewählt, 
ſondern als Vertrauensmann ſämmtlicher deutſchen 
Parteien meines Wahlkreiſes. Nicht nur Mite 
glieder des Bundes der Landwirthe haben mir 
ihre Stimme gegeben, ſondern die Wahlmänner 


durch ein gewiſſenhaftes Studium des ein⸗ 
ſchlägigen Materials zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt bin, daß die häufig geäußerte Befürchtung, 
die geſammte deutſche Landwirthſchaft werde 
durch den Mittellaud⸗Kaual geſchädigt werden, 
zum Theil auf unrichtigen Vorausſetzungen be⸗ 
ruht, und wenn ich dieſe meine Ueberzeugung 
durch eine Reihe von Detailausführungen zu be⸗ 
gründen verſucht habe, ſo vermag ich eigentlich 


1 J änglich. Bisher iſt jedoch jeder derartige Ver⸗ 
and im Beiſein des Admirals, ſowie der ruſſi⸗ i tungen. Eine Entſcheidung dariiber aber, 
ben Baubeaufſichtigung der Stapellauf des für|ob meine Anſichten 1 210 oder nicht, durch 
Seite ſche Marine beſtimmten Torpedofrenzers Majoritätsbeſchluß einer Wähler ⸗Verſammlung 
Taufrede ſtatt. Kommerzienrath Zieſe hielt die] treffen zu laſſen, halte ich deshalb für mißlich, 

e. weil man nicht von jedem Wähler verlangen 


gewiſſermaßen auf Ihr Programm habe wählen | X 


wird ſich das Urtheil geſtalten. Wenn ich nun] k 


kann, daß er über die einſchlägigen Fragen jo 
ſelbſtſtändige Studien gemacht hat. Wenn wirk⸗ 
lich der weitaus größte Theil meiner Wähler 
mein Verhalten in der Kanalfrage mißbilligt, jo 
bedauere ich das lebhaft, denn es kann mir nur 
darau liegen, mit meinen Wählern, die mich ſeit 
17 Jahren mit ihrem Vertrauen beehrt haben, 
in gutem Einvernehmen zu bleiben. Meine Ab⸗ 
ſtimmung aber kann dieſe gugenblickliche Miß⸗ 
billigung um ſo weniger beeinfluſſen, als ich 
glaube, gerade im wohlverſtandenen Jutereſſe 
meiner Wähler zu handeln, wenn ich im vor⸗ 
liegenden Falle nicht ihren Wüuſchen, ſondern 
meiner Ueberzengung folge.“ 

Stettin, 14. Auguſt. (Ein ſchweres Boots⸗ 
unglück) hat fich geſtern Abend im Haff zugetragen. 
In Ziegenort hatte der Geſangverein eine Fahnen⸗ 
weihe veranſtaltet. Dabei wurde eine Bootfahrt 
unternommen. Hierbei wechſelten einige junge 
Mädchen, die ſich an dem friſchgeölten Segel ihre 
weißen Kleider nicht beſchmutzen wollten, den 
Platz; das Boot, das dadurch au eine Seite über⸗ 
laſtet wurde, legte ſich auf die Seite und kenterte. 
Drei der Juſaſſen, und zwar der Bäckermeiſter 
Höhnke, deſſen 24 jährige Tochter Ida und die 
23 jährige Tochter des Briefträgers Hain ertranken; 
die übrigen Inſaſſen vermochten ſich au dem ge⸗ 
kenterten Boote zu lauge zu halten, bis ihnen Hilfe 
gebracht werden konnte. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Auguſt 1899. 
— Gerſonalien.) Der Generalſekretär der 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen Steinmeyer iſt zum königlichen Oekonomie⸗ 
Rath ernannt worden. 
„ Berfonalien) Der Lehrer Draeger, 
früher in Papan (Kreis Thorn), it an die Schule 
zu Gr.⸗Jenzuik (Kreis Schlochau) verſetzt worden. 
. , Pat entliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Gold⸗ 
beck⸗Danzig. Auf eine Maſchine zum Reinigen 
von Straßenbahugeleiſen iſt von Max Keller⸗ 
Oſtrowo; auf eine Hängeampel von T. Sporny⸗ 
Bromberg ein Patent angemeldet worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter find eingetragen auf: in einer 
Führung gleitende Mutter zur Verſchraubung 
und Geradeführung des gebogenen Katheterrohres 
für Dampfapparate zur Behandlung des Uterus 


und Getränke auf weit ſichtbaren Tafeln angezeigt 
und zeitraubende Anfragen nach den Preiſen hier⸗ 
durch möglichſt vermieden werden. Nuf Schnell⸗ 
zugsſtationen mit kurz bemeſſenen Aufenthalts⸗ 
zeiten, namentlich auch bei Benutzung der an den 
Zügen aufgeſtellten Verkaufstiſche, werde dies be⸗ 
ſonders zweckmäßig ſein. Zugleich iſt den Eiſen⸗ 
bahndirektionen empfohlen worden, für die vor⸗ 
übergehende Aufſtellung von Verkaufstiſchen auf 
den Bahuſteigen, wo dies mit Rückſicht auf die 
Kürze des Zugaufenthaltes im Intereſſe des reiſen⸗ 
den Publikums beſonders erwünſcht und ohne 
Beeinträchtigung des Betriebsintereſſes angängig 
iſt, namentlich während der heißen Jahreszeit in 
weiterem Umfange Sorge zu tragen. 

— (Die Brieftaſche der Poſtboten) 
wird nach einer neuen Verfügung nicht mehr an 
einem Leibgurt, ſondern an einem Schulter⸗ 
riemen getragen. Dieſe Neuerung erfolgt auf 
Grund der vielen Beſchwerden der über Briefträger 
Magenübel, die nur durch den beſtändigen Druck 
der ſchweren Taſche auf Leib und Magen ver⸗ 
urſacht wurden. 

— (Den tiefſtenLandſee Deutſchlands) 
— abgeſehen von den bayeriſchen Alpenſeen — be⸗ 
ſitzt unſer Oſtdeutſchland. Es iſt der Dratzigſee in 
Hinterpommern. Dieſer beinahe 19 Quadrat⸗ 
Kilometer große Landjee beſitzt neben Untiefen von 
zwei bis drei Metern die achtbare Tiefe von 83 
Metern (Mittelwaſſerſtand). Die Tiefe des bis 
dahin als tiefſter Binnenſee Deutſchlands bekannten 
Pulvermaares in der Eifel beträgt 76 Meter. 

— Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
unterm 9. d. M. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerl. Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 274 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Juni 1899 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a weniger als 
15,0 in 41 Orten; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 110; 
0. en 20,1 und 25,0 in 94; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 22; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 5 
und f. mehr als 35,0 in 2 Orten. Die geringſte 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate 
den Vorort von Berlin Groß⸗Lichterfelde mit 6,1, 
die höchſte dagegen die Stadt Grabow a. O 
in der Provinz Pommern mit 43,2 zu ver⸗ 
zeichnen. In den Städten und Orten der 
Provinz Weſtpreußen mit 15 000 und mehr 
nach G.⸗M. Nr. 87 229 für Hahn und Loechel⸗ Einwohnern ſind folgende Sterblichkeitsziffern für 
Danzig; Erhärtungskeſſel mit durch Verſchraubung] den Berichtsmonat — gleichfalls wie oben auf je 
verſchließbaren Stutzen in der Seitenwand zur 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
Einführung von Waſſerrohren in die Seitenwände] berechnet — ermittelt worden: in Thorn 17,5 (ohne 
der Kalktäſten für Franz Komnick⸗Elbing; Klapp⸗ Ortsfremde 16,4), Danzig 20,9, Graudenz 23, Hund in 
aange mit einjegbaren Stahlſtollen, ſowie dreh⸗ Elbing 248. Die Säuglingsfterblichfeit war im 

arer Rippenwalze und auseinandernehmbaren Monate Inni 1899 eine beträchtliche, d. h. 
Seitenſtücken für Albert Florian⸗Bromberg. Das höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 15 
Waarenzeichen Planeten Salonoel iſt für die Orten, unter dieſen auch Graudenz mit 
Königsberger Handels⸗ Kompagnie, Königsberg 36,5 dieſelbe blieb unter einem Zehntel der⸗ 
i. Pr., auf Leuchtöl (reines ruſſiſch⸗kankaſiſches[ſelben in 35 Orten. Als Todesurſachen 
Petroleum) eingetragen worden. der während des gedachten Monats in 

Form der Wechſel.) Die Reichsbank hieſiger Stadt vorgekommenen 48 Sterbe⸗ 
hat ſolche Wechjel, deren Text die Worte: „Zahlen fälle — darunter 14 von Kindern im Alter bis 
Sie an die Verfügung (Verordnung) des Herrn zu einem Jahre — find angegeben: Maſern und 
“ oder „zahlen Sie an die Verfägung (Ver⸗Rötheln 1. Scharlach, Diphtherie und Croup 1, 
ordnung) von uns ſelbſt“ enthält, als den geſetz⸗ Lungenſchwindſucht 7, akute Erkrankungen der 
lichen Erforderniſſen nicht entſprechend bean- | Athmungsorgane 4, akute Darmkrankheiten 4, 
ſtandet. Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen— alle übrigen Krankheiten 30 und ge⸗ 
wird bemerkt, daß dieſe Beanſtandung ſich gegen ]waltſamer Tod 1. Im ganzen ſcheint ſich der Geſund⸗ 
die nach Auſicht des Reichsbankminiſteriums un heitszuſtand gegenüber dem Monate Mai d. J. 
zuläſſige Verdeutſchung des Wortes „Ordre“ gebeſſert zu haben, während derjenige der Säug⸗ 
richtet. Zuläſſig bleibt daher nach wie vor die linge im beſonderen anſcheinend ziemlich unver⸗ 
Faſſung: „Zahlen Sie an die Ordre des Herrn ändert geblieben iſt. Die Zahl der in 
X“ bezw. „an die Ordre von uns ſelbſt“, ſowie: hieſiger Stadt während des Monats Juni 
„Zahlen Sie an Herrn X. oder deſſen Ordre“, 1899 vorgekommenen Geburten hat — aus⸗ 
bezw. „an uns oder unſere Ordre“. Sofern eine] ſchließlich der angemeldeten einen Todtgehurt — 
Verdeutſchung des Wortes „Ordre“ beliebt wird, 60 betragen; dieſelbe hat mithin die der Sterbe⸗ 
iſt dieſelbe nach der Auffaſſung des Reichsbank⸗ fälle (48) um 12 überſtiegen. 


direktoriums nur in folgender Form ſtatthaft: = f 
Zahlen Sie an Herrn X. oder deſſen Verfügung“, Mannigfaltiges. 
(Selbſtmordverſuche von Schul⸗ 


bezw. „Zahlen Sie an uns ſelbſt oder unſere Ver⸗ 
kindern in Berlin.) Am Sonnabend 


ügung“. 

EB vethte-Stiftung) Das Kapital der 

zum Andenken der 25jährigen Wirkſamkeit des früh 7 Uhr ſprang ein 12 jähriger Knabe in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Fenſter 

der drei Treppen hoch im Hofe des Hauſes 


Herrn Profeſſor Boethke hierſelbſt als Kreis⸗ 
vertreter des Kreiſes 1 Nordoſten der deutſchen 

Buchholzerſtraße 2 belegenen Wohnung ſeiner 
Eltern in den Hof hinab. Der Grund zu 


Turnerſchaft begründeten Stiftung hat nunmehr 
der That war Furcht vor Strafe, weil er 


die beabſichtigte Höhe von 3000 Mark erreicht, 
und es ſteht bereits ein Zinsbetrag zur Ver⸗ 
1 8 RER mi 8 
er Stifter den Namen Boethke⸗Stiftung. Ihre: en : 
Verwaltung und Verwendung fteht dern gegen⸗ die Schule verſäumt hatte. Der Knabe erlitt 
wärtigen Kreisvertreter zu. Ihr Zweck iſt die einen Schädel⸗ und einen Beinbruch, ſowie 
n e anime im 1 1 Nord⸗ ſchwere innere Verletzungen. Er wurde nach 
en. i en verwendet werden: zu : g 25 
nn an ie . n en unlaung eine Aotgesrbauben dae 
richtung von Turuſtätten oder Beſchaffung von loſem f . 
- f Friedrichshain gebracht. Die 10 Jahre alte 
Tochter des Dachdeckers R. ſprang, ebeufalls 
aus Furcht vor Strafe, aus dem Küchen⸗ 
fenſter der im vierten Stock eines Hauſes 
der Frankfurterſtraße gelegenen Wohnung 


Turngeräthen, zur Unterſtützung in Noth ge⸗ 
rathener Turner, welche ſich um den Turnkreis 

ihrer Eltern auf den Hof hinaus und erlitt 
mehrfache ſchwere Verletzungen. 


verdient gemacht haben, und zu Beihilfen für 
die Entſendung verdienter Turner zu Ausbildungs⸗ 
(Ein ſenſationeller Diebſtahls⸗ 
Prozeß) beſchäftigte am 11. ds. das Ham⸗ 


urſen. 
— Staatsmittel für Aufforſtungen.) 
Nach einem neueren Erlaß des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters ſollen die Staatsmittel für Aufforſtungen 
in erſter Reihe zur Anlegung von kommunalen 
Saat: und Pflanzkämpen, aus welchen Pflänz⸗ 
linge an die Beſitzer aufzuforſtender Ländereien 8. 0 
zum Selbſtkoſtenpreiſe und an Unbemittelte ge⸗ burger Landgericht. Der 25 jährige Ver⸗ 
eigneten Falles unentgeltlich abzugeben wären, käufer Karl Laage, welcher vom Frühjahr 
verwendet werden. Daneben iſt für beſonders 1894 bis zum Frühjahr 1899 feinem Prinzipal 
pfleglich behandelte oder umfangreiche Anf⸗ 3 2 ätpal, 
forſtungen die Bewilligung von Aufforſtungs⸗ dem Deſtillateur Schacht, aus der Wirth⸗ 
ar 1 ee 40 l ſchaftskaſſe täglich fünfzig bis ſechszig, ins⸗ 
. uz den Radfahrern. ine, „geſammt etwa hunderttauſend Mark ſtahl, 
plariſche Strafe verhängte dieſer Tage das Mann wurde zu fünf Jahren Gefängniß und fünf 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Laage hatte 
das geſtohlene Geld theils durchgebracht, 
theils auf der Sparkaſſe angelegt. Die 
Mutter Laage's erhielt wegen Hehlerei acht 
Monate Gefängniß. 
(Eine kühne Operation am Herzen) 
vollführte ein Elberfelder Arzt, Sanitätsrath 
Dr. Pagenſtecher, an einem tödtlich ver⸗ 


heimer Schöffengericht. Ein Maurer aus Wall⸗ 
wundeten, 17 jährigen Lehrling; er theilt 


ſtade hatte an einem vor einer Wirthſchaft ſtehen⸗ 
den Fahrrad eines Arbeiters die Pneumatiks 
durchſchnitten. Das Gericht erkannte auf ſechs 
Wochen Gefängniß. 5 3 
— (Bedienung der Reiſenden in den 
Bahnhofswirhſchaften.) Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahndirektionen 
der preußiſchen Staatsbahnen darauf hingewieſen, 
daß die Bedienung der Reiſenden in den Bahn⸗ 
85 . ſich weſentlich erleichtern und 
eſchleunigen läßt, wenn die Preiſe der Speiſen 


— — 


a 


entereſſante Einzelheiten über die Kranuken⸗ 
geſchichte in der letzten Nummer der „Deutſch. 
medizin. Wochenſchrift“ mit. Der junge 
Mann war von einem Kameraden mit einem 
ſpitzen, dolchähulichen Meſſer, deſſen Klinge 
ſechs Zentimeter lang war, in die linke 
Bruſtſeite geſtochen worden. Nach einigen 
Schritten ſtürzte der Verwundete bewußtlos 
hin, um erſt zwei Stunden ſpäter im Kranken⸗ 
hauſe wieder zu ſich zu kommen. Aus der 
kleinen Stichwunde ſickerte ein Strom 
dunklen Blutes. Der Zuſtand des Verletzten 
verſchlimmerte ſich zuſehends. Man ſchritt 
deshalb in der Betäubung zu einer Operation, 
indem man ein Stück Rippe entfernte und 
das Herz freilegte. Dieſes war durch den 
Stich verletzt worden. Kurz entſchloſſen er⸗ 
weiterte Dr. Pagenſtecher das Operationsfeld 
und nähte die Wunde im Herzmuskel durch 
vier Fäden zu. Das ſchwierige Werk gelaug, 
die Blutung kam zum Stillſtand, und der 
Patient, welcher bereits einem ſicheren Tode 
verfallen ſchien, blieb am Leben. Die Wunde 
heilte glatt und ohne Fieber zu, die Herz⸗ 
thätigkeit ging ungeſtört von ſtatten, und 
bereits nach neun Wochen konnte der Kranke 
geheilt entlaſſen werden. . 

(Die Stadt Solingen) widmet dem 
Kaiſer ein koſtbares Erzeugniß der Solinger 
Waffeninduftrie in Geſtalt eines Ehren⸗ 
pallaſches. Auf die Anfrage, ob der Kaiſer 
den Ehrenpallaſch annehmen würde, iſt in 
den letzten Tagen an den Oberbürgermeiſter 
von Solingen aus dem Geheimen Zivil⸗ 
kabinet folgende Autwort eingelaufen: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König haben die 
Gnade gehabt, den von der Stadt Solingen 
angebotenen Ehrenpallaſch huldvollſt anzu⸗ 
nehmen.“ Der Oberbürgermeiſter theilte 
dieſen Beſcheid am Mittwoch in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit und fügte nach der 


überreicht werden, und ich habe deshalb an 
Seine Majeſtät die Bitte gerichtet, denſelben 
ſpäter entgegen nehmen zu wollen. Ich bitte 
Sie nun, mir durch einſtimmigen Beſchluß 
die für den Empfang nöthigen Mittel zu 
bewilligen.“ (Lebhaftes Bravo! 


(Die große Arbeiterausſperrung 


tn Dänemark) iſt noch nicht beendet, 
ſondern erfährt noch eine weitere Ausdehnung. 
Der Vorſtand des Arbeitgebervereins hat 
am Sonnabend Abend beſchloſſen, bald⸗ 
möglichſt, und zwar ſpäteſtens am 21. d. M. 
die Ausſperrung auf mehrere Fachverbände, 
welche gegen 15000 Arbeiter umfaſſen, aus⸗ 
zudehuen. 


—— 
Verantwortlich für den Juhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Amtliche Danziger Produkten⸗ 
orſe 
von Dienſtag den 15. Auguſt 1899. 


„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ hinzu: 


„Der Pallaſch 


Für Getreide, 


Hülſeufrüchte und Oelſaaten 


Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſtou uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 772 Gr. 153 Mk. 
inläudisch roth 783 Gr. 155 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
714 550 Gr. 134% Mk. bez. Be. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 209 Mk., trauſito Sommer⸗ 168 Mk. 

Raps per To 
Winter⸗ 190207 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95 —4,10 Mk. bez., 
Roggen 4,35 Mk. 


Hambur * 15. Auguſt. Rübhl 
loko 48 ¼. — Kaffee ruhig, Umſatz 

— Petroleum ruhig, Standard white loko 6,95.— 
Wetter: Bedeckt. 


Standesamt Thorn. 
12 2. bis einſchl. 14. Auguſt d. Is. find 


om 
gemeldet: 
1. uche S. 2. Dändler Josch 2 
„ unehel. S. 2. Händler Joſeph Piaſezki, 
S. 3. unehel. T. 4. unehel. S. 5. Velen 
Paul Schulz, S. 6. Polizeiſergennt Emil Krüger, 
T. 7. Kaſernenwärter Anton Lau, T. 8. Arbeiter 
Julian Barolkiewicz, T. 9. Arbeiter Johann 
Piaſecki, S. 10. Schiffbauer Paul Kliem, T. 11. 
Kaſerneninſpektor Karl Schütte, T. 12. Klempner 
Sammel Bendit, T. 13. Rentier Jacob Sindowski, 
T. 14. Bauunteruehmer Otto Globig, T. 15. 
Arbeiter Simon Brzyski, S. 16. unehel. S. 17. 
Schuhmacher Johann Cybulski, S. 18. Hoboiſt 
im Junf.⸗Regt. 21 Louis Bunſelmeier, T. 19. 
Sergeant im Pionier⸗Bat. 2 Gottfried Labatzki, T. 
20. Maurerpolier Johann Kluth. S. 21. Sergeant 
im Juf.⸗Regt. 61 Ernſt Lenz, T. 22. Kellner 
Auguſt Wunſch, T. 23. Lokomotivführer Heinrich 
Stelzer, S. 24. Vizewachtmeiſter im Ulan.⸗Regt. 
4 Hermann Hennig, T. 25. Maſchiniſt Ferdinand 
Schönberg, S. 26. Arbeiter Ignatz Waſielewski, 
S. 27. n. 28. unehel. T und. S. (Zwillinge). 
29. Schiffer Anton Jaruſchewski,T. 30. Arbeiter 
Lorenz Glon, S. 31. Arbeiter Leon Skrobacki, S. 
32. Wagenführer bei der Straßenbahn Anton 
Olszynski, S. 33. Arbeiter Ferdinand Lachmann, 
S. 34. unehel. S. 35. Eigenthümer Anton Blasz⸗ 
kiewicz, S. 36. Deſtillateur Paul Stoeckmann, 
T. 37. Schmied Hermann Bartz, T 
0) als geſtorben: 
1. Ignatz Wiczynski, 3 T. 2. Sophie Schulz, 


une von 1000 Kilogr. inländ. K 


Km 8 


Nickel, 6 M. 4 T. 5. Eigenthümerfrau Maria Heuer! 
a7 J. 5. M. 18 T. 6. Johann Blockhaus, 9 M. 
22 T. 7. Willy Stoll, 30 T. 8. Arbeiterwittwe 
Marianna Synarski, 77 J. 1 M. 9. Joſeph Vauck, 
5 Js M. 26 T. 10. Johann Zielinski, 4 M. 
79 z. 11. Johann Jackewicz, 1 J. 3 M. 3 T. 
12. Boleslaus Wichowski, 1 M. 13. Gertrud 
Zielinski, 4 M. 18 T. 14. Bahnmeiſterei-Hilfs⸗ 
ſhreiber Julius Hoffmann, 60 J. 1 M. 6 T. 15. 
Brouislawa Lellek, 11 M. 27 T. 16. Margarethe 
Korzonneck, 9 J. 4 M. 8 T. 17. Großkaufmanns⸗ 
wittwe Liſette Schwartz, 83 J. 9 M. 10 T. 18. 
n e e teen 
73 J. 5 M. 10 0. Nähterin Emilie Haupt, 


o) zum . — 

{ rüger un artha 
Daun 2 2. Vorarbeiter eden g Eibl und Hedwig 

eide Podgorz. 3. Arbeiter Franz Chojnowski 
und Leokadia Orzechowski 4. Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner Carl Engelhardt und Veronika Wojcie- 
chowski. 5. Schuhmacher Guſtav Miethe und 
Theophila Lunitz. 6. Maurergeſelle Otto Hinz 
und Bertha Dummer⸗Mocker 7. Maſchinenſchloſſer 
Albert Woelk und Anna Papke beide Fnowrazlaw. 
8. Stellmacher Johannes Maruszewski und 
Apollonia Szmitkowski, beide Mocker. 9. Schloſſer 
(Mechaniker) Hermann Gedick und Martha Palutzki⸗ 
Schaeferei. 10. Seemann Robert Fabricius und 
Klara Brzezinski 11. Sergeant im Fuß. Art 
Regt. 11 Emil Mattern und a Malinowski⸗ 
Kauernick. 12. Maurerpolier Rudolf Kompf und 
Auguſte Radezewski⸗Schönſee. 13. Stellmacher 
Albert Goetz und Emma Fuchs⸗Culmſee. 14. 
Oberleutnaut Martin Dobberfan und Anna Ahlers⸗ 
Berlin. 15. Friſeur Johann Datſchewski und 
Bertha Wernerowski. 16. Schuhmacher Johann 
Nawacki und Marcella Romanowski. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Militärinvalide Johann Funk mit Wwe. 
Caroline Maslinski geb. Konecki. 2. Fleiſcher 
Franz Sentowski mit Catharina Czernicki. 3. 
Arbeiter Johann Makowski mit Catharina 
Dejewski. 4. Bureandiener Theophil Trzeinski 
mit Hedwig Holtorff. 5. Sergeant im Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 4 Otto Raguſe mit Margarethe Kluth. 
6. Ingenieur Eruſt Schnlze⸗Berlin mit Emma 
Toepfer. 7. Kunſt⸗ und Handelsgärtner Georg 
Fiedler mit Pauline Rüdiger. 


17. Auguſt: Sonn -Aurfgang 4.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 452 Uhr 
Soun.⸗Uuterg. 7.20 Uhr. 


kaun natürlich nicht ſchon 


am Sonnabend werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per ig M. 15 T. 


Bekanntmachung. 


Wir ſuchen zu voriibergehen- 
der, etwa 5 wöchentlicher Hilfe⸗ 
leiſtung in unſerer Kalkulatur 
eine geeignete, mit Rechnungs⸗ 
arbeiten vertraute Perſönlichkeit 
gegen vor Beginn der Beſchäfti⸗ 
gung zu vereinbarende Tagesver⸗ 
gütung. 

Perſönliche Meldungen werden 
in der Kalkulatur im Rathhauſe, 
2 Treppen (gegenüber vom Mu⸗ 
ſenm', in den Dienſtſtunden ent⸗ 
gegengeuommen. 
oru den 14. Anguſt 1899. 
Der Magiſtrat. 


Zum Verkauf 


Veton⸗Arbeit 


Brunnen, 


Briesener 


Gementwaaren- 


und 
Kunststein -Fabrik 
Schroeter & Co. 


j empfehlen 
fich zur Ausführung von 


Cementröhren 
um a1 5 3 


Durchlüſſe ꝛc. 


Photogruppiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
Zur Ausführung von; 


Brunnenarbeiten, 
Tiefbahthrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 


Kanalifationen 


empfiehlt ſich 


en jeder Art. 


Brücken 


©. 


ſtehenz 21 Aunſtitein⸗Fahri 
fun - Aa 
1 „ ’ = 
1 Bianins, 1 gr. Eisſchraut, Treypenftnfen, Zrakisirs |, IT I Sl 


1 engl. Drehrolle, 2 Kort⸗ flie 
wände, 3 Spiegel mit Kork⸗ 
rahmen, 1 Chololaden⸗Auto⸗ 


ſen, 


Flurflieſen, 


glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 


Thee 


: . * Bordſteine, Ninuſteine, 
mat mit 4 Einwürfen, 2 Stationsſteine, Grenz⸗ und!“ Me 2 
0 ont et 55: 1 
„Betten, eiderininde, Pferde, Dichkrippen, m an, u. 
piegel. Waſchtoiletten, A it 2 
wee e ee eee Tussisch 
1 * J 


im 
Hötel Museum. 


Nele 3 
1 12 — 
PosenerSchmalz-Niederei, 

L. Jezierski, 
vor dem Berliner Thor III. 

En - gros- Verkauf von 
Speck, Bäuchen geränchert, 
geſalzenem Schmeer, Schmalz, 
Dürmen in mehreren beſten 
Qualitäten, ſowie prima ge⸗ 
räucherten Vorderſchinken a 
45 Mt., geräucherten Hinter⸗ 
Hinten a 59 Mr, prima 
geräucherter Schintenwurſt à 
—— Bol Ber Be 

ullſchin 
Snorhen a 80 u en ohne 

es per d. a 

nicht — 50 70 — —2 


oder vorherige Kaſſe. Bei größeren 
Poſten Preisermäßigung. 


Ein tüchtiger 


Schachtmeiſter 
mit M 20 30 Arbeitern . 
für ſofort zum Schöpfwerk an der 
Rondſener Schleuſe geſucht. 


die beste 


Fahrradh 


iImmanns & Hoffmann. I Culmerſtr. 26 Hl. Wohn. f. 120 Mk. z. v. 


Grabeinfaſſungen, 
—| Grabfrenze, 
Oınamente in Cement n. Kunf- 
marmor. 
Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenban 


und Facade. 


Laterne, 


Von 
koloſſaler Leuchtkraft. 
Für Mk 
La Carbid 


in Packungen von */, ½, 1, 25 
und 50 kg.-Büchſen. 
Konkurreuzlos billig. 


Oskar Klammer, 


in Original-Packeten a ½, ½, 


laut illuſtr. 


. 
E 


echten 


a Mk. ii ½ Ko. 
Ruf. Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 


(vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


der Zeit. 


Melal⸗ . Holzſärge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


9,00 


andlung. b 


M ! elwohnungen u. Zubehör 


Zu erfragen 
Brückenſtraße 14, 1 Treppe. 


(Thccmaſchinen)] Mieths - Quittungsbücher 


0. Bartlewski, Jeglerſtr. 13. vermiethen. 


ARRADWER 
iS ank d 
— m. N: 


Vertreter: 


’ ir 
Brieiener Zenentwagren⸗ u. Walter Brust, 


Trirdrichſtraße, Eche Albrechlſtraße. 


2 3 5 8 W br b. l Mieihs-Kontrakts- 


Formulare, 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


— Preislifle, C. Dombrowski'sche Puch druckerel, 


Kathariuen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


GACAO bons dice, reinen F Zwei guf mübl. WE 


Zimmer 


mit Kabinet, Entree und augreuzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 
Tofſtr. 7, 2 Tr., find 2 fein möbl. 
9 Zimmer von ſofort zu vermiethen. 


ZN 


Brohes möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen. Vacheſtraße 10, pt. 


Gin möbl. Zimmern. Kabinc, 
1 Tr., n. v., z. verm. Strobandſtr. 8. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
Auf Bunt 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 


Lechniſches gurenn v. Leuner. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3. Paul Konitz, 8 M 19. T. 4. Kurt 


ſiſt verſetzungshalber j 
miethen. A. 


Mond⸗Unterg. Morgens. 


Herrſchnftlihe Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., ]! 


die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Mellienſtraße 89, 


herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 


reichl. Zubeh., auf Wunſch Pferdeſt. 


Wagenremiſe ſofort oder 1. Okober ds. 


billig zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnungen 

von 6 Zimmern von ſofort zu 

vermiethen in unſerm neuerbanten 

Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
Herrſchaftl. Wohnung 

zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 


Herrſchaftl. Wahn 


| renovirt, von 6 und 8 


im., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76/78. 
Die von Herrn Major v. Henning 
innegehabte 


Wohnung 
o fort zu ver⸗ 
1, Fiſcherſtr. 55. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


ift eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 


J. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 


Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 
Im nenerbauten Hauſe Mellien⸗ 
ſtraße 118 ſind 
Wohnungen 
von 5 reſp. 3 Zimmern, Badeſtube, 
Burſchengelaß, Pferdeſtall u. ſämmtl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 


A EEE 6 BE ü.ͤ5ö ! 
Eine Wohnung, ; 

Schuhmacherſtraße 1, 2 Treppen, 
een Balkon und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Kopezynski. 


ae ed 
Eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 
zzimmerige 


5 
Vorderwohnung 
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Ulmer & Kann. 

. . nd 0 [3 

Gerechteſtraße 30 
ſiud eine Barterve-Wohuung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen links. 


Wohnungen zu vermiethen 


Morker, Bofenftrafe 4. 


Maschinenfabrik, 
Lonnender ETwerb ae 


jeder- 
mann, auen mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl, tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 

Alter Markt Nr. 27 
iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
B' kerſtraſſe 15 iſt die Z. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 

Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 


2 Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, ſind 
vom 1. Oktober cr. ab in meinem 
Hauſe Heiligegeiſtſt. 1 zu vermiethen. 

W. Zieike, Coppernikusſtr. 22. 


1 Woh 


von 3 Stuben, 1 Kab., Entree Balkon 
und allem Zubehör, 1 Tr., iſt vom 1. 
Oktober ab in der Schulſtr. für 480 
Mark zu vermiethen. Näheres Schul- 
ſtraße 20,1 r., von 10—5. 


Zwei Wohnungen, 
& 210 und 450 Mk, inkl. Waſſergeld, 
zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. S. Tausch. 
reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
5 Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Eine Wohnung, 


miethen. 


2 Zimmer, zu vermiethen. 
ga 


etzolt, Coppernikusſtraße. 


Freundliche Wohnungen, 
Ausſicht Weichſel, je 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Baäckerſtr. 3. 


ag W Aueh, 


vom 1. r zu vermiethen, Preis 
265 ME. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


